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Micht ganz unbegründete Vedenken.

Die Art der italieniſchen Kriegsführung in Tripolit
tanien iſt jetzt auch denen verſtändlich geworden, welche
bisher den Kopf über ſie ſchüttelten. Die römiſche Re
gierung rechnete von vornherein damit, daß die Balkan
völker die Gelegenheit dazu benutzen würden, die längſt
geplante Abrechnung mit ihrem Erbfeinde in Angriff zu
nehmen. Italien glaubte, durch dieſe in der Natur der
Verhältniſſe liegende Hilfe ſich große Opfer und den ge
fährlichen Eroberungsmarſch durch die von der Küſte nach
dem Süden Libyens führenden ſchmalen und langen, mit
zahlreichen Verſtecken verſ henen Täler erſparen und
ſchließlich die reife Frucht ſtch in den Schoß fallen laſſen
zu können. Dieſe Kilkalagtion war im großen und ganzen
richtig. Nur kam die Hilfe viel ſpäter, als erwartet worden
war, weil der Krieg zu plötzlich eintrat und die Balkap
ſtagten ohne alle Präparation vorfand. Letztere bedurften
einiger Zeit, um ſich von der Uberraſchung zu erholen
und ſich die Frage zu beantworten: Was iſt zu tun
Auch mußten ſie erſt abwarten, ob der Krieg von längerer
Dauer ſein würde, ſo daß es ſich verlohnte, ſich ſchlagfertig

Zu machen. Dann waren diplomatiſche und nach deren
Gelingen militäriſche Vorbereitungen in umfaſſendſtem
Maße zu treffen, und zwar in aller Stille, um ſie nicht
offenkundig werden zu laſſen, da mehrere Mächte feſt ent
ſchloſſen zu ſein ſchienen, die Einmengung der Balkan
ſtaaten in den italieniſch türkiſchen Krieg nicht zu dulden.
Selbſt Italien fühlte ſich gezwungen, offiziell in dieſem

Die Balkanregierungen haben es jedoch verſtanden, im
Geheimen ein bulgariſch-ſerbiſch montenegriniſchegriechi
ſches Schutz und Trutzbündnis herzuſtellen und auch die
Kriegsrüſtungen mit ſolcher Heimlichkeit zu betreiben, daß
ſie erſt in ihren letzten Stadien bekannt wurden Jtalien
reibt ſich, ohne es die anderen Mächte merken zu laſſen,
vergnügt die Hände darüber, daß der erſehnte Balkanbund
endlich ins Leben getreten iſt und einen mächtigen Druck
auf die Entſchließungen der Pforte in der Frage des
Friedensſchluſſes auszuüben vermag. Man tut indeſſen
gut, ſich in dieſer Hinſicht noch nicht allzugroßen Erwar
tungen hinzugeben. Es heißt ja nur, daß die unverbind
lichen türkiſchen Unterhändler und auch der Miniſterret
in Stambul die letzten Vorſchläge der unverbindlichen
italieniſchen Unterhändler akzeptiert haben, daß jedoch der
Friedensvertrag noch nicht unterzeichnet iſt. Und von
Rom aus wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe
Sache noch viel Arbeit und Zeit zu ihrer Erledigung er
fordere. Sogar der zunächſt abzuſchließende Waffenſtill
ſtand werde viel zu ſchaffen machen, da an dieſe Frage
eine Menge verwirrender Faktoren hire nſpiel n, welche
Jtalien zu größter Vorſicht mahnen.

Und nun erſt die Friedensfrage ſelbſt! Man kann
kaum glauben, daß die italieniſche Regierung die Be
dingungen gutheißen werde, welche die „Unverbind
lichen in Ouchy am Genfer See mit einander verein
bart haben ſollen. Danach tritt die Türkei Tripolis und
die Cyrenaika nicht an Italien ab, ſondern ſie gewährt
dieſen Vilajets nur die Souveränität, das Recht der
freien Verfügung über ihre Zukunft. Auch ruft ſie ihre
Truppen nicht zurück, ſondern ſie überläßt ihnen die
Entſcheidung darüber, ob ſte heimkehren oder in den
tripolitaniſchen Kriegsdienſt treten, alſo eventuell weiter
gegen die italieniſchen Eindringlinge kämpfen wollen.
Daß Italien auch nach dem Abmarſche ſämtlicher türki
ſcher Truppen noch lange und mühſame Kämpfe mit den
Arabern zu beſtehen haben würde, darüber täuſcht ſich
niemand. Wenn aber die türkiſchen Streitkräfte dort
verbleiben würden, ſo hätte Jtalien durch den Friedens
ſchluß nur wenig oder nichts gewonnen. Der küvkiſchen
raffinierten Schlauheit wäre ſchon zuzutrauen, daß ſte
den Truppen im Geheimen den Befehl erteilte, in kripo
litaniſchen Dienſt zu treten und daß ſie nach wie vor die
ſelben mit allem zum Kriegführen Nötigen verſähe.

Auf einen derartigen Friedensvertrag kann Jtalien
gar nicht eingehen, und wenn es feſt bleibt und die
Balkanſtaaten ſich nicht ſo raſch zum Wiedereinſtecken
des gezogenen Schwertes bewegen laſſen, dann unterliegt
es keinem Zweifel, daß Jtalien ſeine urſprünglichen
Forderungen voll und ganz durchſetzen wird. Letzteres

müßte ſich aber auch davor hüten, ſelbſt zur Einſchüchte
rung der Balkanxegierungen beizutragen. Wenn es
allzu eilig und zwar einen ſaulen Frieden mit der Türkei
ſchließen und dadurch die ihm zu Hilfe gekommenen
chriſtlichen Völker der Halbinſel im Stiche laſſen würde,
ſo könnte ſich die Situation noch ſo geſtalten, daß die
Pforte auf die Hinterbeine träte, der römiſchen Regie
rung wieder ein weniger konziliantes Geſicht machte und
den Krieg in Tripolis in anderer oben angedeuteter
Form wieder aufnähme. Die Großmächte drücken jetzt
ohnedies mit vermehrten Kräften im Jater ſſe der Er
haltung des Friedens guf die Balkanſtaaten. Kann ſich
die Pforte dieſe durch mazedoniſche Reformen vom Halſe
halten, dann wendet ſie ſich naturgemäß wieder gegen

diejenigen, welche Tripolitanſen annektieren wollen.

Die konſervativen „Bekämpfer“
des Umſturzes.

Ein Artikel der „Konſervativen Korreſpondenz“, der
ſich mit den Stichwahlverhandlungen auf dem ſozial
demokratiſchen Parteitage beſchäftigt, macht die Runde
durch die konſervativagrariſche Preſſe. Stol, erklärt
man darin

Wenn Herr Scheidemann ſchließlich ſich anheiſchig
macht, weitere ſolche Falle (wie die konſervative Stich
wahlbettelei in Parchim Ludwigsluſt und Arnswalde
Fliedeberg) namhaft zu machen, ſo ſehen wir dem ent

wir ſeine Worte nur als leichtfertige und dumm
dreiſte Verleumdungen bezeichnen.

Wir finden, ſo bemerkt hierzu die „Frankf. Ztg. dieſe
bedingte Androhung etwas leichtfertig. weil die „Konſ.
Korr.“ doch eigentlich wiſſen ſollte, daß ſie mehr Sünder
in ihren Reihen ſitzen hat, als ſie andere Leute glauben
machen möchte. Wir wollen ihr gern mitteilen, daß im
Wahlkreiſe Malchin-Waren, in dem der geweſene
Mandatsinhaber v. Maltzahn Pekkatel (konſ.) mit dem
dann gewählten fortſchrittlichen Gutsbeſitzer Dr. Wendorff
in Stichwahl ſtand, zwiſchen Haupt und Stichwahl das
Vorſtandsmitglied des konſervativen Orts
und Kreiswahlvereins, Maurermeiſter Reinholz-
Malchin, die ſozialdemokratiſchen Führer in
Malchin um Stichwahlhilfe für Herrn v. Maltzahn
erſuchte freilich mit negativem Erfolg. Herr Reinholz
iſt bis jetzt noch immer Vorſtandsmitglied des konſer
vativen Vereins Herr Flint Mühlenhof im Wahl
kreiſe Parchim-Ludwigsluſt iſt darauf wollen
wir die „Deutſche Tageszeitung“ einmal aufmerkſam
machen auch noch immer der Vorſitzende des
Bundes der Landwirte im Wahlkreis, derſelbe Herr,
der erklärt hat, der Vorſtand des Bundes der Landwirte
hat die Dadeſchen roten Zettel weder vorher gekannt noch
ſie gebilligt, dem dann aber öffentlich nachgewieſen wurde,
daß er an einer Vertrauensmännerverſammlung des
Bundes der Landwirte teilgenommen hat, die am
13 Januar im Wallhotel in Parchim tagte, nach deren
Schluß ſofort die roten Zettel in Druckauftrag gegeben
wurden von einem Herrn, der an dieſer Verſammlung
teilgenommen hatte, der aber nicht Herr Flint war.

Dieſe Ausführungen beſtätigen, daß die chriſtlichſoziale
Partei als Dienerin der Konſervativen angeſehen wird.
Sie beſtätigen auch, daß die Wahl des Paſtors Philipps
auch äußerlich die Wendung nach rechts kennzeichne. Die
Chriſtlichſozialen dürfen als beſondere Partei für die
Konſervativen namentlich in der Kirchenfrage weiter
arbeiten. Aber bei den Wahlen kann es dem Abgeordneten
Behrens wieder paſſteren, daß die Konſervativen ihn,
wie bei der letzten Reichstagswahl, aus ſeinem Wahlkreis
zu verdrängen ſuchen.

Der Parteitag in Mannheim.
G. Mannheim 2. Okt. Heute früh trat der Par

teitag ſofort in die Beratung der Fraue nfrage ein.
Abg. Mom m ſen als erſter Referent gab einen geſchicht
lichen Uberblick über die Stellungnahme der Partei zum
Frauenſtimmrecht und erklärte es ſei die Stellung in der
Partei noch nicht einheitlich, es gäbe Freunde, die die Auf
nahme jener Forderung als unvereinbar mit ihren Grund

Vager ſein ſo könnten

ſätzen erachteten und ſie für ihre Perſon nicht anerkennen
würden. Es müſſe aber vermieden werden, daß Teile des
Programms von Anhängern der Partei nicht mitgebracht
werden könnten. Ohne die Bedeutung der Frage verken-
nen zu wollen, ſo gäbe es doch heute ſehr viel ſchwierigere
Fragen zu löſen; und es ſei falſch, jetzt durch Hineintragen
von Zwieſpalt die Stoßkraft der Partei zu ſchwächen.
Ausdrücklich ſollte hervorgehoben werden, daß jeder An
hänger der Partei berechtigt ſei, die Frauenfrage über die
Linie hinaus zu verfolgen, die das Parteiprogramm zu
nächſt gezogen habe. Der geſchäftsführende Ausſchuß
wolle ein Feſtlegen der Partei vermeiden. Redner habe
ſeine perſönliche Meinung zurückgeſtellt im Jntereſſe der
Geſamtpartei. Helfen Sie uns die Männerrechte durchzu
führen, ſo wird ſich die Frage des Frauenſtimmrechts ganz
von ſelbſt löſen Jm Namen des geſchäftsführenden
Ausſchuſſes legte Mommſen folgende Reſolution vor:

„Der Parteitag ſieht zurzeit von einer Abände-
rung des Abſatzes VIII des Parteiprogramms betr.
die Rechte der Frauen mit Rückſicht auf die in der Par
kei beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten a b, erkennt
aber das Recht eines jeden Parteigenoſſen
an ſeinerſeits für die Erweiterung der Rechte der
Frauen über die in das Programm aufge
n Grundlinien hingus zu wiren.
Frl. Dr. Bäumer als zweiter Referent hob ein

leitend hervor, daß die Frauen als Angehörige der libera
len Partei ihre Forderung erheben und die Frauenbewe
gung durchaus als liberale Angelegenheit empfinden. Der
Liberalismus müſſe die Kraft haben, die Bewegung der
Frauen Zur politiſchen Gleichberechtigung hin innerlich
mit zu erleben. Die Partei müſſe die Bewegung nicht um
der Frauen, ſondern um ihrer ſelbſt willen begrüßen. Die
wirtſchaftliche und ſoziale Entwickelung dränge mit inne-
rer Notwendigkeit zur politiſchen Gleichberechtigung der
Frau Dieſe werde kommen der Liberalismus möge da
für ſorgen, daß er den Gewinn davon habe. Er müſſe
dann allerdings früh aufſtehen. Es ſei zugugeben, daß die
Frage noch nicht für die praktiſche Geſetzgebung reif ſei
aber bei den Frauen ſei die Fähigkeit, ſich als Staats
bürger zu fühlen, außerordentlich ſchnell gewachſen, eben
ſo ſchnell wie die Entwickelung der modernen Frauen
bewegung und der beruflichen Organiſationen. Das Be
kennknis zum Liberalismus werde den Frauen ſehr er
ſchwert, wenn ſie vom Liberalismus zurückgewieſen, wenn
ſte desavouiert würden. Jm Jntereſſe der liberglen Po
litik bäten die Frauen dringend geben Sie uns ein groß
zügiges prinzipielles Zugeſtändnis, daß die Frauenbewe
gung innerlich zum Liberalismus gehört.

Nach dieſer Rede wurde ein inzwiſchen eingegangener,
mit 31 Unterſchriften verſehener Antrag Frau Voß
Zietze Frl. Dr. Bäumer verleſen

„Die wirtſchaftliche und ſoziale Entwicklung hat die
Zahl der berufstätigen Frauen außerordentlich ver
mehrt. Dieſe Entwicklung, die ſich zweifellos ſortſetzt,
und die wachſende Aufnahme von Frauen aller Schich-
ten am öffentlichen Leben führt mit inniger Not
wendigkeit zur politiſchen Gleichberech
tigung der Frauen. Der Parteitag fordert deshalb
die Parkeigenoſſen auf, die Frauen im Kampf um ihre
politiſchen Rechte bis zur vollen ſtaats
bürgerlichen Gleichberechtigung zu unter
ſtützen.“

Später wurde ein Antrag Müller Meiningen ein
gebracht, hinter die Worte „am öffentlichen Leben führt
den Sas einzufügen: nach der Anſchauung wei
er PartettkreifesNach lebhafter Debatte erklärte ſchließlich Abgeordneter
Mommſen, daß, wenn alle Anträge auf Programm
änderung zurückgezogen würden, der Antrag des geſchäſts
führenden Ausſchuſſes gegenſtandslos ſei und zurückgezogen
werden könne.

Dieſe Zurückziehung erfolgte, nachdem hintereinander
ſämtliche Anträge auf Programm Anderung zurückgezogen
worden waren. Es blieb nur noch der Antrag Voß
Zietz, der alsdann, nach Aufnahme des Amendements
Müller-Meiningen, unter großem Beifall gegen wenige
Stimmen angen ommen wurde. Damit war der
Punkt Frauenfrage erledigt.

Es folgte die Beratung der Organiſations-
fragen. Abg. Kopſch referierte und ging die zahl
reichen Abänderungsanträge zum Organiſationsſtatut
durch, die er teils ablehnte, teils der näheren Erwägung
des Zentral- Ausſchuſſes empfahl. Die Fülle der An
regungen zeigte das lebhafte Jntereſſe der Parteigenoſſen
an den Organiſationsfragen. Die fährliche Berufung des
Parteitages wünſchte Redner nicht, um nicht die Mit
glieder zu ſehr zu belaſten. Die Aufnahme von Vertretern
der Arbeitervereine uſw. in den geſchäftsführenden Aus
ſchuß ſei nicht erwünſcht. wegen des einheitlichen Charak
kers der Partei. Die Wahl des geſchäftsführenden Aus
ſchuſſes durch den Parteitag ſei nicht zu empfehlen da
jeder Parteitag doch eine lokale Färbung trage und ſo
leicht eine falſche Auswahl der in der Parteileitung be
findlichen Männer ſtattfinden könne. Der Zentral- Aus
ſchuß, der jetzt die Wahlen vornehme, habe viel beſſere
Perſonalkenntniſſe. Redner wandte ſich auch gegen die
Anträge auf Schaffung von Landeskonferenzen der Partei
zur ſofortigen Annahme. Volles Vertrauen der Partei
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genoſſen zu den führenden Männern und volles Vertrauen
dieſer zu den Freunden draußen im Lande ſei Vorbedin
gung für gutes Weiterarbeiten.

Nach kurzer Debatte wurden ſämtliche Anträge zum
Organiſationsſtatut dem Zentralausſchuß zur Prüfung
und Erwägung überwieſen. Der Antrag Sachſen auf
Schaffung einer die preußiſchen Provinzialverbände zu
ſammenfaſſenden Organiſation mit regelmäßigen preu
ßiſchen Landesparteitagen wurde angenommen.

Ein Antrag Osnabrück über Verhältnis von
Staat und Kirche wurde unter Hinblick auf den
Fall Traub von Pfarrer D. Pfannkuche begründet.
Er lautete:

„Der Parteitag wolle beſchließen: Der zweite Partei
tag der Fortſchrittlichen Volkspartei erachtet die Neu
geſtaltung des Verhältniſſes von Stagt und
Kirche für eine dringende Aufgabe der Gegen
wart. Die Frage iſt im weſentlichen landesgeſetzlich zu
behandeln. Der Parteitag macht es deshalb den Landes
organiſationen, insbeſondere der preußiſchen, zurPflicht,
die Frage zunächſt in eingehende Beratung zu
nehmen. Um ein möglichſt einheitliches Vorgehen des
entſchiedenen Liberalismus in den Einzelſtaaten zu er
reichen, ſoll die Frage Staat und Kirche auf die Tages
ordnung eines Paärteitages geſtellt werden.
Die Reſolution fand nach kurzer Ausſprache einſtim

mige Annahme
üker die ſagtsbürgerliche Gleichberech

tigung ſprach alsdann Dr. Wiemer, der eingangs
ſeiner inneren Befriedigung über den vorſätzlichen Verlauf
des Parteitages Ausdruck verlieh. Er empfahl folgende
Reſolution:

„Der Parteitag fordert im Jntereſſe des Gemeinwohls
die Verwirklichung der vollen ſtagätsbür
ger lichen Gleichberechtigung und verlangt,

daß ſonſt geeignete Perſönlichkeiten nicht mehr wegen
irgendwelcher Unterſchiede des Glaubens, der Geburt oder

der politiſchen Geſinnung von Amtern der Reichs und
Staatsverwaltung, vom Offizier oder Sanitätskorps
ausgeſchloſſen oder bei Beförderung im Reichs oder
Staatsdienſt zurückgeſetzt werden.

Wiemer proteſtierte gegen die Bevorzugung des Adels
im Heer und gegen alle Verſuche, die Politik in die Armee
und in die Kriegervereine hineinzubringen, wofür er
draſtiſche Beiſpiele anführte. Eindringlich forderte Wie
mer Gewiſſensfreiheit in der Kirche; die Partei werde ſich
hinter ihren Freund Tr aub ſtellen, der dem Parteitage
einen herzlichen Gruß geſandt habe. Hoffentlich werde
es bald möglich ſein, daß Traub von der Parlaments
tribüne für Kultur und Geiſtesfortſchritt eintreten könne
(ſtürmiſcher Beifall).

Von einer Debatte wurde Abſtand genommen. Die
Reſolution Wiemer wurde einſtimmig unter Beifall an
genommen.

Damit waren die Verhandlungen des Parteitages be
endet. Abg. Funck hielt die Schlußanſprache.

Prof. Haus rath Heidelberg dankte in beredten
Worten dem Präſidenten Funck für die vorzügliche Leitung
des Parteitages. Mit einem begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf die Fortſchrittliche Volkspartei wurde der Par
teitag geſchloſſen.

Ein kanadiſcher Miniſter
über die deutſch kanadiſchen Beziehungen.

In den letzten Tagen hat der Premierminiſter
des kanadiſchen Staates Sasketchwan Walter Scott
in Berlin geweilt, um hier die landwirtſchaftliche Kredit
organiſation in Deutſchland zu ſtudieren. Der Heraus
geber des „Neuen Politiſchen Tagesdienſtes“ hatte Ge
legenheit, mit dem kanadiſchen Staatsmann über einige
Fragen der wirtſchaftlichen Beziehungen Deutſchlands zu
Kanada zu ſprechen.

Nach den Außerungen Miniſters Scotts darf man
leider auf eine baldige An derung der beſtehenden
Vereinbarungen über die Hankelsbeziehungen beider
Länder kaum rechnen. Es ſcheint in Kanada nicht
als ein Bedürfnis empfunden zu werden, das gegen
wärtige Proviſorium in einen endgültigen Handels
vertrag umzuwandeln. Der Staat des Miniſters Seott
hat überwiegend agrariſche Intereſſen und iſt daher be
ſonders an der kanadiſchen Weizenausfuhr intereſſtert.
Man nimmt dort an, daß der Weizenverbrauch in
Deutſchland in Zukunft noch erheblich ſteigen wird.
Und aus dieſem Grunde wird demnächſt eine rührige
Propaganda für den kanadiſchen Weizen in
Deutſchland und einigen anderen europäiſchen Län
dern entfaltet werden. Die kanadiſche Regierung beab
ſichtigt, die landwirtſchaftliche Produktion auf jede Weiſe
und mit Unterſtützung aus Stgatsmitteln zu heben. Der
Miniſter zog auch Vergleiche zwiſchen den Koloniſten
fremder Nationalitäten, die nach Kanada eingewandert
ſind. Nach ſeiner Anſicht iſt der deutſche Koloniſt
unbedingt der tüchtigſte; er überragt durch Spar
ſamkeit und Anypaſſungsfähigkeit an die neuen Verhält
niſſe alle anderen europäiſchen Einwanderer, insbeſondere
die ſlaviſcher Herkunft

Aus den Mitteilungen des Miniſters geht ferner her
vor, daß Kanada zur Hebung ſeiner Ausführ nach Europa

die beſtehenden Verkehrsmittel ſchon in nächſter Zeit
weſentlich ausbauen wird. Als ſehr erwünſcht bezeichnete
der Miniſter Scott die Schaffung einer direkten
Verbindung zwiſchen Kanada und Hamburg.
Unterhandlungen in dieſem Sinne ſollen bereits ſchweben.
Der Miniſter betonte zum Schluß nochmals, daß man in
Kanada ebenſo wie in Deutſchland auf gute Weiterent
wicklung der Handelsbeziehungen hoffte, daß aber voraus
ſichtlich in abſehbarer Zeit eine Anderung ihrer vertrag
lichen Grundlagen nicht zu erwarten wäre.

die BValkankriſis.
Die Mächte ſind einig. Auch England hat noch

ſeine Zuſtimmung zu dem franzöſtſchen Vorſchlag gegeben,

gleichgeſtellt. Die

worauf Sſaſonow ſofort den Vertretern Rußlands bei
den Balkanſtaaten telegräphierte, ſie möchten ſich mit
ihren öſterreichiſchen Kollegen in Verbindung ſetzen, Um
gemeinſam ſobald wie möglich den verabredeten Schritt
zu unternehmen. Die Vertreter der Großmächte wollen
dann in Konſtantinopel denKollektivvorſchlag unterbreiten.

Montenegro ſcheint aber durch die Bemühungen
um den Frieden einen dicken Strich machen zu wollen.
Wenn die Nachricht des „Reuterſchen Bureaus zutrifft,
hat der montenegriniſche Geſchäftsträger,
wie ſchon geſtern gemeldet, Dienstag vormittog in Kon
ſtantinopel die Kriegserklärung überreicht.

Aus Cetinje, 8. Okk., meldet ferner das „Wiener
Telegr. Korreſp.- Bureau Der montenegriniſche
Geſchäftsträger Plamenatz verläßt heute
Konſtantinopel. Dem hieſigen ottomaniſchen Ge-
ſchäftsträger wurden die Päſſe zugeſtellt

Sollten ſich dieſe Meldungen bewahrheiten, ſo würde
der Krieg kaum noch zu verhüten ſein, denn Serbien und
Bulgarien warten im Grunde nur darauf, daß es zu einer
kriegeriſchen Entwickelung kommt. Vor allem möchten
ſie gern dem gemeinſamen Schritt der Großmächte zuvor
kommen.

Wie aus Cetinje ferner gemeldet wird, kam es am
Montag abend zu großen Kundgebungen für den
Krieg. Die Manifeſtanten bereiteten dem König und
dem Kronprinzen begeiſterte Ovationen und begaben ſich
dann vor die Geſandtſchaften Serbiens, Bulgariens und
Rußlands, wo ſie den betreffenden Staaten ihre Sym
pathie zum Ausdruck brachten. Aus dem Auslande
melden ſich viele Freiwillige. Ein Freiwilligenkorps
wurde bereits gebildet. Dienstag vormittag defilierten
vor dem König die zur Grenze abgehenden Truppen der
Katunska Brigade. Der König begrüßte die Soldaten
vom Pferde herab. Eine ungeheure Menſchen
menge jubelte den vorbeiziehenden Truppen zu.
Die Militärmuſik ſpielte patriotiſche Märſche. Kron
prinz Danilo und Prinz Peter ſind nach Podgoritza ab
gereiſt. Auch für die Abreiſe des Königs ins Jnnere
werden alle Vorbereitungen getroffen. Kriegsminiſter
Martinowitſch hat ſich nach Antivari begeben.

Die Reformvorſchläge der Türkei
Die Türkei hat, wie bereits gemeldet, in letzter Stunde

Reformprojekte verſprochen ſie muß aber die Erfahrung
machen, daß dieſe Verſprechungen nicht recht ernſt ge
nommen werden, denn die Türkei hat ſchon oft Reformen
verſprochen, ohne ſte zu halten. Dazu kommt, daß die
verſprochene Verwirklichung des Geſetzes von 1880 weit
hinter den Forderungen der Balkanſtaaten zurückbleibt.
Der Jnhalt des Geſetzes von 1880, das eine Folge des
Berliner Vertrages war, lautet:

Der Medſchlis (Provinzialrat) iſt wählbar und mit ſo
ausgedehnten Befugniſſen ausgeſtattet, daß er einem
kleinen Parlament gleichkommt. Die von ihm ange
nommenen Geſetze bedürfen der Sanklion des Sultans,
der jedoch dieſe Sanktion nicht verweigern darf, wenn das
betreffende Geſetz den Vorrechten des Sultans oder des
Reiches nicht nahetritt. Die Juſtiz wird ſür gänzlich
unabhängig von der Verwaltung erklärt. Die
Offentlichkeit des Gerichtsverfahrens iſt obligatoriſch und
nichtmuſelmaniſche Zeugen werden den muſelmaniſchen

Gerichtspräſidenten und
Appellationsräte ſind unabſetzbar. Prozeſſe
zwiſchen Privaten und der Regierung ſind vor den ge
wöhnlichen Gerichten auszutragen. Alle Strafen, ein
ſchließlich die der Verbannung, dürfen nur kraft eines
von einem gewöhnlichen Gericht gefaßten regelmäßigen
Gerichtsbeſchluſſes verhängt werden. Was die fin an
zie llen Beſtimmungen betrifft, ſo ſind ſie vom Stand-
punkte der Steuererträge vortrefflich, vom Standpunkte
der Zentralregierung jedoch minder günſtig, wodurch ſich
auch der lebhafte Widerſtand der türkiſchen Delegierten
vom Jahre 1880 gegen dieſe Beſtimmungen leicht erklärt.
Anfänglich wurde beſtimmt, daß die Provinzeinkünfte
ausſchließlich für Provinzerforderniſſe verwendet werden
ſollen. Von dem Uberſchuſſe ſeien 15 v. H. für die Ent
w'cklung des öffentlichen Unterrichts zu verwendey, der
Reſt an die türkiſche Staatskaſſe abzuführen. Es iſt
leicht vorauszuſehen, daß ſich ſehr ſelten ein Nberſchuß
ergeben werde. Eben deshalb verweigerte im Jahre 1880
der Sultan entſchieden ſeine Zuſtimmung dazu, daß das
neue Geſetz auch für Konſtantinopel und deſſem Umkreis
Gültigkeit haben ſoll.

Die Geſandten der Balkanſtagaten in Kon
ſtantinopel kennen die Abſichten ihrer Regierungen nicht
und legen ſich deshalb Zurückhaltungen auf. Jn griechi
ſchen Kreiſen dagegen wird das Wilajetgeſetz von 1880 für
unzureichend erklärt. Jn den ſerbiſchen Krei
fen Konſtantinopels wird der Krieg nach wie vor für
unvermeid lich gehalten. Dort glaubt man auch,
daß die Anwendung des Geſetzes das Einvernehmen der
Balkanmächte ſtbren und Streitigkeiten wegen der Ab
grenzung der einzelnen Zonen hervorrufen würde.

Notiſizierung des Verſprechens.
Der türkiſche Botſchafter in Paris brachte am Mon

tag dem Miniſterpräſidenten Poincars offiziell den von
der Türkei gefaßten Beſchluß zur Kenntnis, das Wilajek
geſeh von 1880 in Kraft treten zu laſſen.

Die Pforte hat ihren diplomatiſchen Vertretern den
Beſchluß betreffend Durchführung von Reformen in Ma
zedvnien notifiziert.

Weitere Meldungen aus der Türkei
Jn Konſtantinopel hat ein Kriegsrat ſtattgefun

den, an dem der Großweſir, der Kriegsminiſter, der Ma

Sie E ne r u erhoben wir

rineminiſter, die Generalſtabschefs, die Kommandeure der
Oſt und Südarmee ſowie andere höhere Offiziere teil
nahmen. Jn dem Kriegsrat wurde die militäriſche Lage
beſprochen.

Reſchid Paſcha iſt in Konſtantinopel eingetroffen.
Kriegsſtimmung in der Türkei.

Acht der hervorragendſten Volks führer Alba
niens wie Bairam Zur, Jſſa Boljetingz und Riza Bey
e ſich bereit erklärt, ſich mit allen Arnauten an der

erteidigung des Vaterlandes zu beteiligen.
Sie warten nur auf einen Wink, gegen den Feind zu
ziehen. Auch in Monaſtir, Ochrida, Janina und Köprülü
haben große Kundgebungen in dieſem Sinne ſtattgefunden.

Montag nachmittag fand eine Studentenver
ſammlung in Konſtantinopel ſtatt, die angeblich vom
jungtürkiſchen Komitee organiſiert worden iſt, um der Re
gierung Ver legenheiten zu bereiten. Die Studen
ken, höchſt erregt, verlangten ſtürmiſch den Krieg, ver
höhnten Griechen und Bulgaren und ſchrien: Nieder mit
dem Artikel 239! Gegen 2 Uhr erſchienen zuerſt 200 Re
patriierte, die mit dem Publikum bald eine Maſſe von
über 1000 Köpfen bildete, vor der Pforte, während der
Miniſterrat tagte, beſetzten die Tore zum Hof
und veranſtalteken lärmende Kundgebungen, bis
die Tore der Pforte geſperrt wurden. Das Kriegsminiſte-
rium ſchickte eine Kompagnie Soldaten ab, die vergebens
in die Pforte hineinzugelangen verſuchten. Die Studen
ten begrüßten die Truppen mit einem Hoch auf die Armee
und hielten die Pferde der Offiziere an. Erſt einer zwei
ten Kompagnie gelang es, in die Pforte hineinzukommen.
Schließlich mußten der Groß weſir und der Marine
miniſter unter den Manifeſtanten erſcheinen. Sie hiel
ten Reden, in denen ſie betonten, die Regierung tue ihre
Pflicht und vervollſtändige ihre Vorbereitungen. Die
Studenten entferten ſich ſchließlich unter lärmenden Kund

gebungen. zDas Reformverſprechen der Pforte wird in der Türkei
ſelbſt mit ſehr gemiſchten Gefühlen aufgenommen. Wie
aus Konſtantinopel berichtet wird, hat dieſer Beſchluß bei
der Partei Entente Libérale und der Verfaſſungspartei
einen guten Eindruck hervorgerufen. nur die Komitee
partei ſcheint ihn zu mißbilligen. Um den unzufrie
denen Teil des Publikums zu beruhigen, ver
öffentlicht die Pforte eine Erklärung, die beſagt, daß die
erforderlichen Reformen noch geprüft werden. Der
Entwurf werde der Zuſtimmung der Kammer und des Se
nats und der Sankkion durch den Sultan unterworfen
werden. Deshalb dürfe die Bevölkerung ſich nicht beun
en und durch falſche Darſtellungen ſich nicht erregen
aſſen.

Das jungtürkiſche Hauptkomitee hat analle MRievertaſſungen in der Provinz ein Rundſchreiben

erlaſſen, worin dieſe aufgefordert werden, im gegenwärti
gen kritiſchen Augenblick alle Streitigkeiten beiſeite zu
laſſen, ſich zu einigen und der Regierung die Hand zu
reichen, damit die Nation in ihrer gefährlichen Lage einig
und kräftig ſei.

Jn Mazedonien iſt der Belagerungszu
ſtand proklamiert worden. SDie beſchlagnahm ten griechiſchen Schiffe.
Nach wiederholten mündlichen Vorſtellungen überreichte
de i iſche. Geſandte Gry

d. Jn der Note wird
weiter Verwahrung dagegen eingelegt, daß zehn griechiſchene bereits r s Oſſigieren und Mann

aften beſetzt worden ſeien.Pir e Schiffe, die noch nicht vom
Marineminiſterium beſchlagnahmt worden ſind, haben die
franzöſiſche Flagge gehißt.

Die Großmächte.
Miniſterpräſident Poinears empfing Montag

nachmittag den engliſchen Botſchafter Er hatte
darauf nacheinander mit dem türkiſchen Botſchafter und
den Geſandten von Griechenland und Bulgarien Unter
redungen. Beim Empfange des griechiſchen und des
bulgariſchen Geſandten erneuerte Miniſterpräſident
Poincaré die bereits erteilten Ratſchläge zur
Mäßigung und den dringenden Appell zu einerPolitik des Friedens

Die Botſchafter Frankreichs und Ruß-
land s haben dem türkiſchen Miniſter des Außeren die
zur Verbütung des Krieges gefaßten Entſchlüſſe
der Mächte mitgeteilt.

Die Pariſer Blätter ſprechen ihre Befriedi-
gung über die von den Großmächten in der Balkan
Angelegenheit erzielte Solidarität aus, wenn ſie
auch einigen Zweifel an der Wirkſamkeit der be
ſchloſſenen Schritte nicht unterdrücken können.

Die Geſandten von Oſterreich- Ungarn und
Rußland in Sofig haben Dienstag mittag gemein
ſam im Namen der Mächte den verabredeten Schritt
unternommen.Kein ruſſiſcher Kredit für Bulgarien. Von
autoritativer ruſſiſcher Seite wird die Nachricht wonach
die Ruſſiſche Staatsbank der Bulgariſchen National
bank im Auslande einen Kredit von 25 Mill. Fr. er
öſfnet hätte, als vollſtändig aus der Luft gegriffen
bezeichnet.

r iter ruſſiſche Miniſter des Außern Sſaſonow mun geg. ettschef Baron Schilling und der ruſſiſche
Botſchafter in Wien v. Giers ſind Dienstag früh

8 Uhr in Berlin eingetroffen.
Sſaſonow empfing Dienstag vormittag den ruſſiſchen

Geſandten in Soſia Baron v. Buxhoevden, der in Berlin
eingetroffen war, und den ruſſiſchen Geſandten in
Darmſtadt. Nachmittags konferierte er im Auswärtigen
Amt mit Herrn v. Kiderlen-Waechter, Eine Stunde
ſpäter fand eine zweite Konferenz beim Reichs kanzler
in deſſen Palais ſtatt. Sſaſonow hatte auch eine
Unterredung mit dem griechiſchen Geſchäftsträger
Theodoky und dem italieniſchen Botſchafter Panſa.
Am Dienstag abend findet ein Diner beim Staats
ſekretär des Auswärtig n ſtatt, an dem auch der Reichs
kanzler teilnehmen wird. UmMitternacht will Sſaſonow
nach Petersburg zurückkehren.

Die Haltung Oſterreichs.
Die Oſter reichiſche Delegation hielt Montag

eine Plenarſitzung ab, in der die zweite Leſung des
Budgets des Miniſteriums des Außern begonnen wurde.

Der Berichterſtatter Marquis Bacquehem erklärte,
es ſei allerdings im Augenblicke ſchwer, noch den

paris der Pforte eine



einen

nötigen Optimismus aufzubringen, um an eine Ver
hütung des Krieges auf dem Balkan glauben
zu können. Da indeſſen die Kollektivnote der Balkan
mächte an die Pforte bis zur Stunde nicht überreicht
worden ſei, brauche man die Hoffnung nicht aufzugeben,
daß es dem einmütigen Beſtreben der Mächte gelingen
werde, den Krieg zu verhüten. Allein, ſelbſt wenn dies
nicht gelingen ſollte, ſei die glücklicherweiſe vorhandene
Einigkeit der Mächte eine ſichere Bürgſchaft für
eine Lokaliſterung des Krieges. Es ſei vorauszuſehen,
daß die Beratungen des Plenums der ſicheren Zuverſicht
Ausdruck geben würden, daß die gemeinſame Regierung
die hohen, hier in Frage ſtehenden Jntereſſen der Mon
archie mit Wachſamkeit und Feſtigkeit zu hüten
und zu wahren wiſſen werde. (Lebhaſter Beifall
Nach mehreren anderen Rednern ſprach Delegierter
Fürſt Schwarzenberg dem Grafen Berchtold
namens der Rechten des Herrenhauſes volles Vertrauen
in ſeine, im Zuſammenwirken mit den übrigen Groß
mächten auf Erhaltung des Friedens und Beſſerung der
Lage der chriſtlichen Bevölkerung der Türkei gerichteten
Politik aus ſowie das Vertrauen in die vom Miniſter
bekundete Abſicht, die wirtſchaftlichen, kulturellen und
politiſchen Intereſſen Oſterreichs auf dem Balkan in
einer der Würde und der Stellung der Monarchie ent
ſprechenden Weiſe unter allen Umſtänden zu wahren.
(Beifall.)

Auf eine Anfrage des Delegierten Waſſilko erklärte
Miniſter des Außern Graf Berchtold, die Meldung
über ruſſiſcherſeits erfolgte Probemobili-
ſierungen beruhten auf Wahrheit, doch könne

dieſen Meldungen ſchon deshalb keine beſorgniserregende
Bedeutung zugeſchrieben werden, da dieſe militäriſchen
Ubungen bereits im Frühjahr dieſes Jahres in Ausſicht
genommen worden ſeien. Er möchte gegenüber den zum
Ausdruck gekommenen Beſorgniſſen auf das eben jetzt
eingeleitete Zuſammengehen mit Rußland hinweiſen

Am Dienstag ſprach ſich in der Delegation der tſchechiſche Sozialdemokrat Tuſar ünbedint gegen n

Krieg aus.
ſeiner Grenzen, nicht außerhalb derſelben. Abg. Lecher
beſprach eingehend die Nachteile der Balkar ſituation für
die öſterreichiſche Volkswirtſchaft und erhoffte eine Ent
ſpannung von dem bevorſtehenden Friedens
ſchlüſſe zwiſchen Jtalien und der Türkei.
Redner warnte davor, das Vorgehen der Balkanſtaaten
als eine Art Kreuz zug aufzuſfaſſen. Das deutſch
z ſterrei chiſche Bündn is ſei für die Deutſchen Oſter
e nationale Herzensſache und be

chland wähLarokkokriſe getan

nicht beſonders aktiv.

Des n Englan d.
as „Reuterſche Bureau hat durch eine Nachfragefeſtgeſtellt, daß die Vorſchläge Frankreichs in e d

gültigen Form am Sonnabend abend in London ein
gegangen und im Prinzip am Sonntag morgen ange
nommen worden ſind. Weitere Vorſchläge in der Form
von Zu ſä tzen, die aber nicht auf britiſche Anregungen
zurückzuführen ſind, ſind Sont tag abend eingetroffen und
in der Nacht nach ihrer Prüfung durch den Miniſter des

Außern Sir Edward Grey angenommen worden
Der Parlamentsunterſekretär im Auswärtigen Amt

land erklärte in einer Rede in Newport auf der Jnſel
Wight die Annahme für unbegründet daß England ſich
gegen ein Zu ammen gehen mit den anderen Mächten
geſträubrt hätte. Der engliſchen Regierung ſet es nur
darüm zu tun geweſen, daß die Punkte, auf die ſich alle
Mächte geeinigt hätten in ſolcher Weiſe vorgeſtellt würden,
daß es ſowohl der Türkei wie den Balkanſtgaten möglichſt
leicht gemacht werde, in Ehren den Frieden zu bewahren

Eine Rede Greys. Der engliſche Staatsſekretär
des Außern Sir Grey führte am Montag im Unter
hau ſe in Beantwortung einer Frage über die Lage auf
dem Balkan folgendes aus

Jch Pefürchte, daß meine Auskunft im gegenwärtigeAugenblick nur allgemeiner Natur n n e de
Haus weiß, iſt die Lage auf dem Balkan ſehr kritiſch
und gibt zu großen Befürchtungen Anlaß
Die Großmächte kun, was ſie können, um einen Bruch des
Friedens zu verhindern. Die beiden Punkte, auf die ſich
ihre Aufmert ſamt hanptſächlih ger chtet Hat, nd der
Ausdruck ernſter Mißbilligung eines Friedensbruches auf
dein Balkan und die Notwendigkeit, die Re formen in
der europäiſchen Türkei wirklich durchzuführen. Dieſe
Notwendigkeit iſt bereits von der türkiſchen Regierung
e worden, und die Einführung wirkſamer Reormen ſollte der Türkei den friedlichen Beſitz ihrer euro

päiſchen Provinzen ſichern. Die Schwierigkeit iſt auf der
Seite für die Türkei angeſichts der Mobiliſierungen

der Balkanſtaaten zu Reformen zu ſchreiten, und ander
ſeits die Balkanſtaaken zu überzgeugen, daß die verſproche
nen Reformen das Wohlergehen der mazedoniſchen Be
völkerung wirkſam ſichern werden. Geſtern ſind end
gültige Vorſchläge für gemeinſame Schritte ge
macht worden, die durch die Großmächte oder in ihrem
Namen unternommen werden ſollen, um dieſe Schwierig
keiten durch Vorſtellungen bei den Balkanſtaaten und in
Konſtantinopel zu überwinden, und wir haben ihnen zu
geſtimmt. Unter den europäiſchen Großmächten, die
am unmittelbarſten am Balkan intereſſiert ſind, und deren
Krenzen durch einen Krieg in jener Gegend am meiſten in
Mitleidenſchaft gezogen würden herrſcht der eifrigſte
Wunſch, den Frieden aufrecht erhalten zu ſehen, und dies

Die Zukunft Oſterreichs lege innerhalb

i dem Vergleich,
der Anncons

erreich Deutſchl d während der
hätten, wäre die Bilanz für Oſterreich

Anarchie und die Tyrannei,

die Balkanſtaaten nicht Reformen wollen,

ges wird in Petersburg äußerſt ruhig beurteilt.
nachmittags eingetroffene Meldung weckte lebhaftes Jnter

Antrag über den Zeitplan, nach dem u
raten werden ſoll, eingebracht. Für die Kommiſſionsbera
kung ſind 25 Tage, für die Debatte über den Kommiſſions
bericht 5 Tage und für die dritte Leſung 2 Sitzungstage
angeſeßt. Der Vorſitzende der Kommiſſion hat das Recht,
die Amendements auszuwählen, die
Sitzungstagen zur Diskuſſion kommen ſollen.

iſt meiner feſten Kberzeugung nach eine Bürgſchaft dafür,
daß, wenn der Friede auf dem Balkan gebrochen wird,
keine der europäiſchen Großmächte in den
Krieg hinein gezogen werden wird. (Beifall.)

Der Radikale Maſon fragte, ob die Regierung, wenn
die gegenwärtigen Verhandlungen fehlſchlügen, ihre guten
Dienſte dafür verwenden würden, daß die ganzec Frage dem
Haager Schiedsgericht überwieſen würde.
Darauf antwortete Staatsſekretär Grey: Jch möchte
lieber nicht daran denken, daß die Schritte, die die Mächte
jetzt beraken, fehlgehen. Sollte es dennoch geſchehen, ſo
würden wir ſelbſtverſtändlich unſer Möglichſtes tün, um
die Einigkeit unter den Mächten zu erhalten, und wir
würden keineJnitiative ergreifen und keinen Vorſchlag tun,
der geeignet wäre, jene Einigkeit zu beeinträchtigen.

Vier Kreuzer des engliſchen Mittelmeergeſchwaders
ſind nach Malta abgefahren.

Jtalien.
Jtalieniſche Truppen landeten Montag vormittag in

Bomba, ohne Widerſtand zu finden.
Der Bund der Balkanſtaaten.

Jn der ſerbiſchen Skupſchting erklärte der
Miniſterpräſident am Montag, daß am meiſten
die chriſtlichen Balkanſtagten an einer Beſſerung der Lage
in der Türkei intereſſiert ſeien.

Sie ſeien deshalb für die Durchführung der bereits
im Berliner Vertrage vorgeſehenen Reformen in der Ex
wartung eingetreten, daß die Signatarmächte des Berliner
Vertrages dieſe Beſtrebungen unterſtüßen würden. Jn
dieſem Stadium habe jedoch die Türkei die friedliche
Behandlung der Frage auf dem Gebiet einer kriege-
riſchen Auseinanderſetzung verlegt, indem ſie
die Mobiliſierung der türkiſchen Armee anordnete.Die Skupſchting hat am Dienstag eine Geſetzesvorlage
angenommen, durch die der Regierung teils ſchon ver
brauchte, teils zur Verfügung geſtellke Nachtrags-
kredite in Höhe von 44800000 Dinarx bewilligt werden.

Die bulgariſche Sobranje hat allen ihr vor
gelegten Geſetzentwürfen endgültig zugeſt im mt. So
dann nahm die Sobranje durch Zuruf die Antwort auf
die Thron rede an. Die Antwort hat folgenden Jn
halt: Die Abgeordneten würdigen die wichtigen Ereigniſſe
die die allgemeine Mobiliſierung der Streitkräfte des
Königreichs herbeigeführt haben, und als logiſche Konſe
quens die Erklärung des Belagerungszuſtandes. Sie
werden in dieſen für das Vaterland ſo entſcheidenden
Augenblicken der Regierung ihre Unterſtützung
le ihen. Die Volksvertretung wird alle Vorſchläge und
Unternehmungen der Regierung prüfen, und ſie erklärt,
daß die bulgariſche Nation, wenn es ſich um die Verteidigung der Warde und der höchſten Jntereſſen Bulgariens

handelt, in ihrer Geſamtheit mit ihren um den Thron ge
ſcharten Verkretern auf dem Altar des Vaterlandes alle
unvermeidlichen Opfer darbringen wird.

zahlreich, aber ſie ſind en tſcheidend für dasSchicck

allenKönig Beſchlüſſmich beauftragt, in ſeinem Namen die außerordentliche
Sitzung der eLanganhaltender Beifall.)

Eine Kundgebung der Sobranje Ein von
der Sobranje an die Parlamente von Belgrad,
Athen und Cetinje gerichtetes Telegramm ſpricht
die Hoffnung aus, daß die chriſtlichen Balkanſtaaten un
lösbar vereint in gemeinſamem Kampf gegen die

worunter ihre Stammes
genoſſen in der Türkei zu leiden hätten, der Ordnung,
Gerechtigkeit und Freiheit zum Siege verhelfen werden.

Ein Gegenvorſchlag Bulgariens? Dem
„Matin“ wird von ſeinem Sonderberichterſtatter aus So
fig gemeldet: Obwohl die bulgariſche Regierung behauptet,
die Note der Mächte amtlich noch nicht erhalten zu
haben, ſcheint ſie doch von ihrem Jnhalt Kenntnis zu be
ſihen; denn ſie bereitet einen ihren urſprünglichen For
derungen entſprechenden Gegenvorſchla vor.

Zahlreiche griechiſche Reſerviſten reiſen
täglich von Alexandria nach dem Piräus ab. Viele
griechiſche Kaufleute geben ihren Angeſtellten Urlaub ohne
Gehaltsabzug.

Politische Abersicht
Sſterreich- Ungarn. Das ſterreichifch e Eiſen

bahnminiſte rium beabſichtigt Maßnahmen, um den
Uberſeefrachtenverkehr von der Elbe und Hamburg weg
nach Trieſt zu lenken. Jn Elbſchiffahrts- und Handels
kreiſen Nordböhmens herrſcht über den Plan lebhafte Er
regung, da die deutſchböhmiſchen Umſchlagpläse dadurch
ſehr bedroht ſind.

Frankreich. Die rMontenegros überraſcht in Paris und beweiſt, daß

ans We ne vKrieg, welcher ihnen Landerwerb verſchaffen ſoll. Beſon
ders peinlich berührt hier die Tatſache, daß gerade Mon
tenegro, welches völlig von

land.Rußlan Dieeſſe, blieb jedoch ohne glarmierenden Eindruck.
Die unterrichteten politiſchen Stellen erwarten von der
Einhelligkeit des Vorgehens der Großmächte baldige Be
endigung der Kriegswirren. Die mit der hamburgiſchen
Werſt Blohm u.
werke erhalten eine Beſtellung auf 2 Panzerkreuzer und
8 Torpedoboote im Geſamtbetrage von 40
bel. Zwei weitere Kreuzer wurden der Revaler Privat
werft Parwainen übertragen.

oß vereinigten Petersburger Putiloff

illionen Ru

England. Die Regierung hat im Unterhauſſe dene Sentt n ch dem die Homerulebill be

an den einzelnen

1848 Stimmen.

plötzliche Kriegserklärung

Rußland abhängt, die Frie
denspläne Sſaſonows ſo oſtentativ durchkreust.

Der Ausbruch des Balkankrie-

erhältlich, Schachtel 85 Pfg.

Spanien. Der normale Dienſt iſt auf allen Eiſenbahn
netzen wiederhergeſtellt mit Ausnahme des Südnetzes, wo
die Ausſtändigen ihre Forderungen, betreffend die Auf
hebung der Verſetzung eines Werkmeiſters und die For
derungen höherer Löhne aufrechterhalten, denen ſich die
Geſellſchaft aus Gründen der Diſgiplin und aus finan
ziellen Rückſichten widerſetzt.

Perſten. Nach dem am Montag veröffentlichten neuen
Pegierungsprogramm. beabſichtigt die perſiſche
Regierung, das Parlament wieder zu eröffnen, einen Punkt
am Kaſpiſchen Meer oder in der Provinz Aſſerbeidſchan
mit dem Perſiſchen Golf durch eine mit internationgkem
Kapital zu bauende Eiſenbahnlinie zu verbinden, ein Heer
von 28 000 Mann zu organiſieren und Rußland und Eng
land um einen Vorſchuß von 200000 Pfund Sterking zu
erſuchen. Das letztere iſt natürlich die Hauptſache
Jar Mohamed Khan, ein angeſehener Fidai, der
kürzlich zu Salar ed Dauleh übergegangen iſt, iſt, wie
ſchon geſtern erwähnt, in der Nähe von Kermanſchah bei
einem Zuſammenſtoß mit Regierungstruppen gefallen.
Der Sieg der Regierungsktruppen war voll
ſtändig. Die Aufſtändiſchen hatten e als 300 Tote
und Verwundete. 150 Mann wurden gefangen genommen
und vier Geſchütze erbeutet. Die Verluſte der Regierungs
truppen waren unbedeutend. Jn einem Dorfe in der Nähe
von Choi wurde ein Fidai entdeckt, der auf die Eskorte des
ruſſiſchen Konſuls gefeuert hatte. Der Konſul ließ das
Haus umſtellen und beſchießen. Herbeigeholte Mi
neure ſprengten ſchließlich das Haus in die Luft. Der
Fidai feuerte ununkerbrochen und tötete den Anfüh
rer der Perſer. Endlich wurde der Fidai ergriffen

China. Tangſchaoyi hat in Tientſin die Verhand
lungen mit dem belgiſchen Syndikat wegen
einer Anleihe wieder aufgenommen. Der frühere Pre
mierminiſter Lutſchenghſiang hat mit einer franzöſiſchen
Firma Verhandlungen über kleinere Anleihen angeknüpft.

Deutschland.
Berlin, 9. Okt. Nach der Ankunft des Kaiſer

pagares in Königberg i. Pr. begab ſich geſtern der
Kaiſer zur Kaſerne des Grenadier Regiments König
Friedrich Wilhelm T. (2 Oſtpreußiſches), wo er, wie an
gekündigt, das Frühſtück im Kretſe der Offiziere einnahm.
Die Straßen Könige bergs trugen reichen Flaggenſchmuck.
Auch die Schiffe im Hafen hatten über die Toppen ge
floggt. Die Kaiſerin begab ſich mit der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe nach dem Dom, den ſie beſichtigten. Sie
verweilte darauf kurze Zeit im Schloß und nahm dann
den Tee im Kreiſe der Familie des Oberpräſidenten von
Windheim. Das Publikum begrüßte die kaiſerlich Fa
milie überall herzlichſt. Um 3 Uhr 15 Min. wurde die
Fahrt nach Cadinen fortgeſetzt, wo die Ankunft um 5 Uhr
25 Min. erfolgte. Zum Ewpfarg auf dem Cadiner
Bahnhofe waren u. a Landrat Graf Poſadowsekfi und
Geheimrat v. Etzdorf erſchienen. Der Kaiſer, die Kaiſerin,
Prinzeſſin Viktoria Luiſe und Prinz Jogachim begaben

ſich hierauf mit Gefolge in Automobilen nach dem Guts
haus. Das Kronprinzenpaagr iſt geſtern abend
um 11 Uhr 15 Min. vom Bahnhof Friedrichſtrafe nach
Danzig zurückgereiſt. Die Prinzen Söhne verbleiben
bis auf weiteres noch im Marmorpolais in Potsdam

Ein offizieller Zentrumskandidat
unterlegen Bei der Oldenburger Landtagserſatz

wahl in Frieſoythe erhielt der offizielle Zentrums kandidat
Bitter Frieſohthe 1171 Stimmen, ein anderer Kandidat
des JZentrums, Landmarn Pekeler aus Eltſabethfehn

Dieſer iſt alſo gewählt

(Aus den Kolonten.) Wie dem Deutſchen
Telegraphen aus Neu kamerun gemeldet wird, t der
von Oberleutnant Graetz geführten deutſchen Motorboot
expedition durch Afrika zur Erforſchung von Neukamerun
ein ernſter Un fall zugeſtoßen. Graey wollte den Dcha
fluß zwiſchen Süd und Neukamerun in ſeinem Oberlauf
auf ſeine Schiffbarkeit er kunden und das rechte zu Deutſch
land gekommene Ufer beſuchen Das Motorboot „Hy
giama“ kannte auf eine Kippe im tiefen Fluß und erlitt
Schiffbruch. Menſchen und Brot kämpften eine ganze
Nacht um ihre Rettung die en lich gelang. Die Havarie
iſt ernſt, die Meparatur jedoch möglich. Oberlentnant
Gragetz hofft, nach zwei Wochen ſeine Cxpedition durch
Neukamerun fortſetzen und die Darchquerung Afrikas im
Motorboot beenden zu können.

(Truppentransport nach der weſtafri
kaniſchen Küſte) Mit dem am Mittwoch von Ham
burg abgehenden Dampfer „Eleonore Woermann“
werden die Ablöſungsmannſchaften für die an der weſt
afrikaniſchen Küſte ſtationierten Kanvnenboote „Eber“
und „Panther“ nach Afrika befördert. Die Landung
erfolgt in Duala am 2. November.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Mach' keine Wihe, mein Sohn!
I Du darfſt mich morgen einfach nicht im Stich

Verſammlung ſo reden könnte, wie du. Dein
Il Zuſtand iſt ja freilich miſeralel, aber hab die Ge

wogenheit, mich einmal für dich ſorgen z laſſen.
Ich ſchicke dir nachher zwei Schachteln Fays

I Sodener Mineral Paſtillen. Davon nimmſt du
weiſtündlich 6 Stück in heißer Milch, zwiſcheneinkutſchſt du ein pagr und ich garantiere dafür, daß

I du morgen vollſtändig in Pignn n Uberall
acha

7 laſſen, denn ich habe keinen Menſchen, der in der

hmungen
weiſe man un edingt zurück.



Franz W

in e v eleganter Ausführung
sind im Preise bis mn 25 Prozents ermässigt und gesondert ausgestellt.

e n e a er an e e ee e e
Aeberall erkhaltlich.Anein abrikanten: Rolländiseße Margarines Werße Jurgens Pringen, S. m. Soch Re e e e

„Wenn Sie von hartnäckigen

lechten,jucken den Hautausſchlägen w.

geplagt ſind, ſo daß der HautreisSte a ſchlafen läßt, bringt

e e enden raſcheDtlfe. warm empf. Doſe80 n (ſtärkſte Form) bei
R. Kubper u. W. Kieslich, Droo.

Für Kinder
S die e Kinderſeiſe, äußerſt

ild und wohltuend für dieZmpfindlichſte Haut:

Bergmanns Vuttermilch-Seife
von Bergmann Radebeul.g. Stek, 30 Pf. bei W gFuhrmann,
Wih r Fr. Frz. Herrfurth,

In Mü heln: in der Apotheke.

euerzeuge
von 85 Pfg an.

Hans Küther

Markt 20.

HandlungZoolog.e Straße 9.
Ziere und Goldſiſche eingetroffen.

Aquarien und Vogelkäſige.
Alle Sorten Vogelfutter, Hunde
kuchen und gekrocknetes Fleiſch.

Nähmaschinen
m chnell u. gut revariert bei

brecht, Schmale Str. 14

Jkots frisch zu haben bei arl ekardt Inh. P. 6. ung Gottherdtstr. 42

Der beste Be

auf der höchsten Stutf
heit angelangt sind, is

Srand Prix,

767v eis, dass

e der Vollkommen-
t die Verleihung des

Turin 1911
Filiale Merseburg. Obere Burgstrasse. Vertr.: Rud. Meckert

Sonnabend den 12. d. M.
S ſteht im o Stadt Leipzig
J eine AuswahlHehtauchs Pferde

desgleichen 22 jäßrige
däniſche Fohlen.

J. V. Molf ötrehl, Maier

ewpfohlen,

Pallahona
Haarepttettungimitte

verhindert das Auflösen d. Frisur, verleiht feinen
Duft, reinigt die Kopfhaut. Ges. geschütet, ärztl

umnerreſehtes
trocekenes

macht die Haare locker,und leicht zu frigisren,

Dosen 2u Mk. L 50 und Mk. 2 50

uusschachten
wird angenommen.
K. Eternberg,

Hänner-Turn- Verein
Männer RiegeDonnerstag abenil Jusammenkunſt.

gennger

Die diesjährige
V Quartelversammlung
findet Sonntag den 13. Oktober,
nachm. 4 Uhr, im Tivoli ſtatt.

Das Erſcheinen ſämtlicher
Kameraden iſt erwünſcht.

Das Direktorium

Konngbend den 12, Aft. 1912,
von 8 Uhr an,

Konzert
von der Kapelle des A. Thür. Inf.
Rgts. Nr. 72 aus Torgan, unter
perſönl. Leitung des Kgl. Muſik
meiſters J. Breckau.
Ralh dem Konzert all.

Hierzu laden freundlichſt ein
bei Damenfriseuren u, Parfümerien E. Doſe.Doſe J. Breckau.

Str. 80.

Bellevne.
Von jetzt an jeden Mittwoch
nachm. von 25—7 Uhr

Extra Konzert
ausgeführt von der

Stadt Kapelle
(Dir.: E. Horſchler)

Eintr. frei. Progr. 10 Pfg.
Hierzu ladet freundlichſt ein

8. Eilenberger.

deutſcher Kaiſer.
Donnerstag

S Schlachtefeſt.Dauer Reſtauration

S
K. Juriſch, gehn ge Go lis2 h. r 161.
Finen Knecht

ſucht ſofort Oberbeung 11.

Arbelter gucht
E. Metzscholckt,

Lindenſtraße 1.

Zur edſenung meiner Be

e und Fahrſtuhlankage wird

leeinet. Krg
geſucht, die auf dieſen
durchaus erfahren iſt und ſähnliche Stellen velleſbet a
Schriftl. Meldungen mit Angabe
bisheriger Tätigkeit u. Gehalts-
forderung erbeten von

Atto e 8,
Junger Lunſburſſhe

ſofort geſuchtt dobkowitz.
Arbeitsmädchen

r dauernde Beſchäftigung ſo
ort geſucht.

Peitſchenſabrik
Weißenfelſer Straße 18.

Frau als Auſ wartung
geſucht

Eine Auſwartung
ſucht zum 15. Oktober
Frau Krahmer, Gotthardtſtr. 18.

Aufwartung
ſofort oder 15. Oktober geſu

Halleſche Straße 6Ken esen er e
wird gebet., ſel Beloh. abzug.Gaſtw. Schmidt Meuſchau.

Burgſtraße 12, I

Hierzu 1 Beilage.



c

änderten Preisverhältniſſen angepaßt werden und, um

t andszu

r

Zur Fleiſchteuerung.
J der Fleiſchnotkonferenz im Miniſteriumdes Jnnern, über die noch kein ſſigelter Bericht aus

egeben worden iſt. machten die Vertreter der Groß
ädte, wie die „Voſſ. Ztg. erfährt, mit allem Nachrück geltend, daß die Anordnungen der Regierung, ſo

wohlgemeint ſie ſein mögen, in keiner Weiſe dem
Berrſchenden Notſtande gegenüber zureichen.

elche weitergehenden Anordnungen insbeſondere die
Vertreter Berlins und ſeiner Vororte für dringend ge
boten erachten ergibt ſich aus ihrer umfaſſenden Ein

abe. Dieſe Forderungen fanden auch in der Kon
erenz energiſche Begründung. Die Debatte erſtreckte
ch dann darauf, was im Rahmen der von dem Staats

miniſterium bereits gefaßten Beſchlüſſe noch geſchehen
könnte und wie die Ausführung dieſer Beſchlüſſe zu ge
ſtalten ſei. Poſittves hat die Konſerenz, die nur
einer Ausſprache dienen ſollte, vorläufig nicht er
S ben. Jm, übrigen werden die Städte auf dem
Düſſeldorfer Preußiſchen Städtetage ſich weiter mit
dieſer Angelegenheit befaſſen.

Die Land wirtſchaftliche Provinzial Ge
noſſenſchafts- Kaſſe für Brandenburg hat zur
Srörterung über die Frage einer Ermäßigung der
Fleiſchpreiſe durch Mitwirkung des Genoſſenſchafts
weſens an 28 Magiſtrate und Fleiſcherin nungen von märkiſchen Städten bereits vor einiger

eit t n er ergehen laſſen, auf welche die meiſten
tädte und ebenſo auch einige Fleiſcherinnungen ihre

Bereitwilligkeit zur Teilnahme an den Beratungen er
klärt haben. Die Provinzial Genoſſenſchaſts- Kaſſe
umfaßt 609 Genoſſenſchaften mit 10000 Mitgliedern
in nen werden bereits in der nächſten Zeit be

n.

Der Bund der Feſtbeſoldeten hat am Sonntag
in Berlin eine große Verſammlung der Unterbeamten
und Privatangeſtellten abgehalten, in der eine Reſo
lution einſtimmig angenommen wurde. Es heißt in
ihr: Die Verſammelten beauftragen daher den Bund
der Feſtbeſoldeten, unverzüglich mit allem Nachdruck
bei den Regierungen, Volksvertretungen, Stodt- und
Gemeindeverwaltüngen und den privaten Arbeitgebern
dafür einzutreten, daß unſere geſamte Wirtſchafts
politik derart umgeſtaltet wird, daß es auch den

e Schichten des Volkes möglich iſt, mit dem
hnen zu Gebote ſtehenden Einkommen eine angemeſſene

Zebenshaltung führen zu können, und daß die Ein
kommensverhältniſſe der Penſionäre, Reichs, Staats,
Kommunal Beamten und Beamtinnen, der Lehrer und
Zehrerinnen ſowie der Privatangeſtellten den ver

Dringenden Not zu begegnen, ſchleunigſt Not
bewilligt we

ndelskammer zu Hildesheim hat inihrer letzten Sitzung mit Bezug a den in Ausſicht ge

nommenen Notſtandstarif für Futtermittel
beſchloſſen, an den Handelsminiſter und Miniſter der

Sffentlichen Arbeiten einen Antrag zu richten, daß der
Notſtandstarif all S zur Anwendung gelangt
Und nicht bloß für Sendungen in überwieſener Fracht.
Der Zweck des Notſtandskarifs iſt die Erleichterung

Schatten.
Kriminalroman von Jſidore Kaulbach

(7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Eine gewaltige Erregung ergriff ihn. Die Erzählung

Jrmgards von der dunklen, ſcheinbar ſchwarzgekleideten
ben wana die dieſe abends in Rehſes Garten erblickt

atte, wachte in ſeiner Erinnerung auf, gewann Beziehung
zu dieſer neuen überraſchenden Erſcheinung und weckte
hundert ünbeankwortete Fragen. Eine ſchattenhaſte Ge
ſtalt dort im Garten eine gleiche Geſtalt an dem friſchen
Grabe des Ermordeten! Wenn hier eine Spur des Ver
brechers zu finden wäre!

Mellin lief auf die Straße, er ſpähte umher, ob er die
Erſcheinung nicht irgendwo enkdecken könnte; er hoffte,
ſie wiederzuerkennen, krotzdem er ihr Geſicht nicht geſehen
und ſelbſt die ſchwarze Geſtalt nur flüchtig mit den Blicken
umfaßt hatte. Die Linien dieſer ſchlanken Figur en
ſich in ſein Gedächtnis eingeprägt; doch in der zunehmen
den Dunkelheit, wo die Lakernen ſchon ihren hellen Schein
guf die Straße warfen, erblickte er nur ein paar Arbeiter,
die nach der Stadt zu gingen eine elektriſche Bahn ver
ſchwand eben im Bogen der Unterführung, und eine
Droſchke zweiter Klaſſe rumpelte werfällig über das
Pflaſter. Enttäuſcht kehrte Hans noch einmal zum Fried-
hofe zurück. Er ſuchte den Totengräber in ſeinem Häus-
chen auf und et ihn, ob vielleicht vor einer halben
Stunde eine ſchwarzgekleidete Dame bei ihm geweſen ſei,
mit einem Waldkranze in der Hand, die ſich nach Herrn

Rehſes Grab erkundigt habe. Aber weder der Toten-
gräber noch der Gärtner, den er ebenfalls aufſuchte, ver
mochten ihm Auskunft zu geben. Mißmutig beſchloß er
endlich heimzufahren und ſprang auf die Plattform der
nächſten Trambahn, die vorüberſauſte.

e

Einige Tage nach dem e en e Rehſes ſaß Frau
von Mellin am Fenſter ihres Wohnzimmers. Die Hand
arbeit lag in ihrem Schoße, ſie ſchaute mit matten Augen
in das Schneegeſtöber hinaus, das wie mit wogenden
Schleiern die Straße verhüllte. Es litt ſie nicht lange
auf ihrem Platze Sie legke das Strickzeug auf. den Näh
tiſch und wickelte langſam den Faden auf die nervöſe
Schwäche in ihren Händen war ſo groß, daß das Knäul
ihr entglitt und auf den Boden rollte. Seufzend bückte
ſie ſich, um es aufzuheben. Es wurde ihr ſchwer. Die
kleinſte Mühe verurſachte ihr jetzt Schwindel und trieb ihr

Schweißperlen auf die Stirn. eJhr Sohn trat ins Zimmer, zum Ausgehen gerüſtet
Er umfaßte die zarte Geſtalt ſeiner Mutter und drückte
ſie an ſich.

Feilage zur „Merſeburger
Donnerstag den 10. Oktober

der Viehhaltung durch billigeren Bezug von Futter
mitteln und damit gleichzeitig Hebung der beſtehenden
Fleiſchnot. Es erſcheint erforderlich, daß gerade den
kleinen land wirtſchaftlichen Betrieben, wel
e ganze Wagenladungen nicht beziehen können, der
Notſtandstarif zugute kommt, was nach Anſicht der
Kammer im vollen Maße nur der Fall iſt, wenn die

Frachtvergütung auch dem Handel gewährt wird, von
welchem die kleineren Partien beziehen.

e ar Statiſtik der Kleinhandelspreiſe für Fleiſch. Man ſchreibt uns:
Bei den Erörterungen über die herrſchende Fleiſchnot
iſt auch die gegenwärtige Ermittelung der Preiſe im
Fleiſchkleinhandel wiederum bemängelt worden, weil
dadurch ein zutreffendes Bild über die Marktlage im
SAeiſchhandel für die verſchiedenen Landesteile nicht
gewonnen werden könnte. Da dieſe Klagen keineswegs
unberechtigt ſind, findet gegenwärtig durch umfang
reiche Ermittelungen eine Prüfung des angewandten
Verfahrens ſtatt. Man darf annehmen, daß bis zum
Ende dieſes Jahres die Ermittelungen abgeſchloſſen
ſein werden, ſo daß ſich dann überſehen läßt, ob eine
Einheitlichkeit in der Notierung der Kleinhandelspreiſe
erzielt werden kann, die zugleich zuverläſſige Angaben
liefert. Die Erhebungen werden angeſtellt durch einen
Vertreter des Statiſtiſchen Landesamts, Oberregie-
rungsrat Kühnert und durch Okonomierat Burckhardt
vom Preußiſchen Landes Skonomie Kollegtum. Im
Auftrage des Landwirtſchafts miniſteriums haben beide
Herren bereits eine Anzahl von Städten bereiſt und
Dort an Ort und Stelle das bei der Ermittelung der
Kleinhandelspreiſe für Fleiſch geübte Verfahren ge
prüft. In der nächſten Zeit werden die Erhebungen
noch auf eine Reihe anderer Orte ausgedehnt. Die
Notwendigkeit einer Einheitlichkeit in der Preis
notierung iſt wiederholt im Reichstag und den Land
tagen der Bundesſtaaten erörtert worden. Beſonders

ſtörend hat ſich das unzureichende Verfahren beim
Handel mit Schweinefleiſch erwieſen, weil andauernd
eine erhebliche Spannung zwiſchen den Schweinepreiſen
und den Fleiſchpreiſen zu beobachten iſt. Das
Schlächtergewerbe führt dieſe Spannung lediglich auf
t angewandte Methode der Preisermittelung

rück.

Die Teuerungs kommiſſion der StadtSpandau hat beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen,
8000 Mark für den Ankaufvon Seeſiſchen zur Ver
fügung zu ſtellen. Dieſe ſollen allwöchentlich einmal
auf dem Wochenmarkt zu billigen Preiſen verkauſt
werden. Den Verkauf übernimmt der Inhaber der
Norddeutſchen Seeſiſchereigeſellſchaft gegen einen ge
ringen Preisaufſchlag. Weiter ſoll den Kaninchen
zücht ein größeres Terrain koſtenlos zur Ver

e Wan n zu mSelbſtkoſtenpreis überlaſſen werden.
Man hofft, durch dieſe Maßnahmen das an chenſtef ch

zut 45 Pfennig das Pfund in den Handel bringen zu
können.

Metz, 6. Oktober. Die Stadt Metz bewilligte 20000
Mark, die zum Einkauf von friſchem Fleiſch und
lebendem Vieh aus Holland beſtimmt ſind.

Du willſt fortgehen, mein Sohn
Ja, Mutter, du weißt, um elf Uhr iſt die Teſtaments

eröffnung..
Sie legte die Hand an die ſchmerzende Stirn Man

wird dich nach dem Kodizill fragen ſtieß ſie erregt her
vor.
Er ſchlug mit der Hand durch die Luft Ja, mein Gott,

rief er heftig ich darf es mir nicht vorſtellen. Mir
graut vor dieſer Sißung.

Sie erhob ſich mühſam von ihrem Platze und warf ſich
an ſeine Bruſt. Mein Sohn, kam es zikternd von ihren
Lippen, es muß es wird ſich wiederfinden.

Oder es iſt vernichtet von dem, der es entwendet hat,
ſagte er aufgeregt, ſonſt hätten die Polizeibeamten, die ich
mit der e e beauftragt habe, es längſt entdeckt.
Es hilft nichts, i muß gehen. Lebe wohl, Mutter.

Zärtlich ſchloß ſie ihn noch einmal in die Arme. Mit
ſanfter Gewalt ſchob er ſie von ſich und eilte fort.

Zu ſeiner Erleichterung war in dem Raume, wo die
Teſtamentseröffnung ſtattfand, niemand zugegen als der
Amtsgerichtsrat und der protokollführende Referendar
e gegenſeitiger Begrüßung nahmen die drei Herren
ihre Plätze ein. Der Amtsgerichtsrat rückte ſeinen Knei
fer auf der breiten Naſe zurecht und prüfte umſtändlich die
Siegel des Teſtaments. Nachdem er dieſe unverſehrt ge
funden hatte, öffnete er das Teſtament und begann die
Vorleſung. Da der Verſtorbene keine näheren Ver
wandten mehr beſaß, hatte er für milde Stiftungen
große Summen ausgeſetzt und den Erlös aus dem Verkauf
der Villa für Krankenhäuſer beſtimmt. Seine langfäh-
rigen Dienſtboten, vor allem ſein Hausmeiſter Auguſt
Pettinger waren reichlich bedacht.

Der Rechtsanwalt ſaß, den Ellbogen aufs Knie ge
ſtützt, den Kopf in der Hand haltend auf ſeinem Platze

und folgte nervös geſpannt der Verleſung des Schrift
ſtücks. Plötzlich ging ein Zucken über ſein Geſicht er
richtete ſich auf und beugte den Oberkörper weit vor. Der
Amtsgerichtsrat las Meiner Geſellſchafterin Jrmgard
Weber, die mich mit Treue und Hingebung gepflegt hat
und im Laufe der Jahre meinem Herzen teuer geworden
iſt wie eine Tochter vermache ich den Reſt meines Ver
mögens, hunderttauſend Mark.

Ohne ſich zu unterbrechen, fuhr der Amtsgerichtsrat
im Leſen der folgenden Paragraphen des letzten Willens

prt:
Unter meinen Schmuckſachen und anderen Wertgegen

ſtänden ſoll ſich Jringard Weber dasjenige auswählen,
was ſie am liebſten beſitzen möchte. Der Reſt ſoll eben-
e verkauft und der Erlös dem Armenhauſe geſpendet
werden.

Der Amtsgerichtsrat faltete das Schreiben zuſammen,
legte es vor ſich hin und ließ den Kneifer fallen. Er

udern die Katho liche ehreiit, daß der Glaubihnen Satter aus dem Städtiſche r wert

hitzig fragte: Nein

Deutschland.
Von einem „Wahlrechtsraub ſächſi

ſch rei ſinnig er) fabelte dieſer Tage der „Vor
wärts“. Er ſchrieb, die Freiſinnigen in Plauen mach-
ten die geplante Stadtverordnetenwahl-Verſchlechterung
mit, die der Oberbürgermeiſter vorhabe, der an Stelle des
Liſten Wahlrechts ein die Reichen begünſtigendes Fünf
klaſſenWahlrecht ſchaffen wolle. Ein ſreiſinniger Stadt
verordneter, echtsanwalt Dr. Scheuffler, habe einen
Gegenentwurf eingebracht, der den Entwurf des Ober
bürgermeiſters noch übertrumpfe. Die freiſinnigen Stadt
verordneten unterſlützten dieſen Entwurf, der einem Teil
der Bürger ein Mehrſtimmrecht geben wolle. Sie hätten
ſich bis jetzt öffentlich als Verfechter des beſtehenden Wahl
rechts aufgeſpielt, dabei arbeiteten ſie heimlich ſchon lange
im Sinne des Oberbürgermeiſters. An der Spitze des
Plauener Kommunalfreiſinns ſtehe der Abg. Günther
Dieſe Mitteilung iſt, wie wir hierzu erklären wollen, in
allen weſentlichen Teilen unzutreffend. Um an
Stelle des vom Oberbürgermeiſter Dr. Dehne dem Stadt
verordnetenKollegium in Plauen vorgelegten an
wahl Geſetzes einen anderen minder plutokratiſchen Vor
ſchlag zu machen, brachte der nicht freiſinnige Stadtv.
Rechtsanwalt Dr. Scheuffler einen Antrag auf Einfüh

rung der Verhältniswahl mit Pluralwahlrecht (bis zu 3
Stimmen) ein. Damit der Antrag zur Beratung kommen
könne, wollten eine Anzahl Stadtverordneter verſchiede
ner Parteirichtungen ihn unterſtützen, ohne ſich damit ſach
lich zu binden. Der Antrag kam alsdann aber ohne dieſe
Unterſtüßung an den Rechts und Verfaſſungsausſchuß,
wo er von der konſervativ- nationalliberalen Mehrheit, die
ſich für die Vorlage des Oberbürgermeiſters engagiert
hatte, zur Vorberakung gar nicht zugelaſſen, ſondern kur
zer Hand abgelehnt wurde. Abg. Günther hat ſich als
Gegner der vorgeſchlagenen Pluralſtimmen erklärt und
iſt der Oppoſition gegen den Fünfklaſſenwahl-Ent
wurf.

Die e erbaliven o blen atholiſchwerden. Nachdem die „Germanig“ bereits zweimal die
„edleren“ Elemente des Proteſtantismus aufgefordert hat,
katholiſch zu werden, veröffentlicht jetzt auch der Zen

trumsabg. Dr. Jaeger in der „Münch. Allg. Rundſch.“
einen Artikel, in dem er den Konſervativen zuruft, man
könne nicht konſervativ ſein, wenn man den
Hatholizismus ablehne und bekämpfe: Auch der
Proteſtantismus ſollte einſehen, daß er vielfach auf
falſchen Vorausſetzungen beruht, über welche die
Wiſſenſchaft längſt hinweggeſchritten iſt. Seine Trennung
von der katholiſchen Kirche ſchuf ſich ihre theologiſche Be
gründung in einer neuen Rechtfertigungslehre, und gerade
dieſe iſt von der ernſten proteſtantiſchen Theologie längſt
aufgegeben. Die Theologie iſt hnergiſtiſch geworden, d. h.
ſie hat erkannt, daß die wahrhaft evangeliſche
Lehre nicht die Rechtfertigung durch den Glauben allein,

urch Werke zu ſeiner Rechtfertigung mitwirken
Das bedeutet grundſätzlich die Rückkehr zur katho
liſchen Auffaſſung Die Not des Vaterlandes er
fordert Männer, die den Mut haben, das offen dem pro
teſtantiſchen Volke zu ſagen!“ Vielleicht folgen die Höri
gen des Zentrums, voran der Sonntagsprediger der
Deutſchen Tagesztg. Dr. Oertel, der Aufforderung und
kehren zur katholiſchen Auffaſſung zurück.

In der Stadt Gerag) hat der ſozialdemokra
tiſche Gemeinderat die Mehrheit. Als jüngſt ein neues

wandte ſich nach Mellin um, der ſtumm und mit abweſen
dem Geſichtsausdruck auf ſeinem Platze ſaß.

Nun, Herr Rechtsanwalt? Was ſagen Sie?
Wie? fragte Hans, mit der Hand über ſeine Augen

ſtreichend, als habe ihn jemand aus ſchwerem Traume
aufgerüttelt.

Was halten Sie von dieſem Teſtamente Jſt es nicht
u wie reich dieſes Fräulein Weber bedacht wor
den iſt

Sie hat den Kommerzienrat mit Aufopferung gepflegt,
antwortete Hans ausweichend.

Kennen Sie die Dame?
Ja, ich kenne ſie.
So, Sie kennen ſie. Halten Sie ſie für ſchuldig

M Nein, ich werde ihre Verteidigung übernehmen, ſagte
ellin.
Dieſes Teſtament wird für den Herrn Unterſuchungs

richker von großem Jntereſſe ſein.
Hans ſchwieg mit keiner Miene verriet er den Arg
wohn gegen Jrmgard, der ſich in ſein Herz hineinbohrke.
Der Amtsgerichtsrat beobachtete ihn forſchend durch die
funkelnden Gläſer ſeines Kneifers

Nun und haben Sie, Herr Rechtsanwalt das Ko
dizill, deſſen Vorhandenſein ein Schein beſtätigt der ſich
im M ahlaß Herrn Rehſes fand iſt das Schriftſtück zur
Stelle?

Nein, Herr Amtsgerichtsrat.Der Heer e ehe der e ſten e
der ſich nicht leicht zu erregen pflegte, doch nune e 9 Erlauben Sie gefälligſt, mein Herr

Rechtsanwalt I den e muß vorhanden ſein
bei Jhnen vorhanden ſeine Hans kam eine ſtarre Ruhe im Augenblicke der
Entſcheidung löſte ſich die furchtbare Spannung in ihm.

Das Kodizill iſt mir auf unerklärliche Weiſe aus mei
nem Geldſchrank abhanden gekommen, berichtete er; die

Polizei iſt benachrichtigt, und die Nachſorſchungen ſind im

ange. eWar Jhnen der Jnhalt des Schriftſtücks bekannt?

r der Gerichtsrat.
ein.

So ſo, alſo nicht. Das iſt ja eine höchſt unange
nehme Uberraſchung, Herr Rechtsanwalt, die Sie uns da
bereiten. Ein Kodizill ein ſo wichtiges Papier ab
handen gekommen ich bitte Sie! Unbegreiflich! Un
berzeihlich! Was iſt zu tun? Eine Abſchrift gibt es
nicht nein Alſo nicht. So, ſo. Dann werden wir
abwarten müſſen, was die Polizei ausrichtet. Wir wer
den zu anderen Dingen übergehen. Jch empfehle mich

tsanwaltJhnen, Herr Rechtsan J (Fortſetzung folgt.



Ortsſtatut über die Verteilung der Einquartierungslaſten
in Gera beſchloſſen wurde, legte die Sozialdemokratie da
rin feſt, daß Geſchäftsleute, über deren Geſchäfte das
Militär verbot verhängt wird, von der Einquar
tierung befreit ſein ſollen. Das fürſtliche Miniſterium
hat dieſe Beſtimmung beanſtandet.

Provinz und Amgegend.
F. Zeitz, 8. Okt. Der Mitte ldeutſche Steno

tachhgraphen- Verband Sachſen Anhalt
hüringen hielt am 5. und 6. Oktober unter großer

r hier ſeinen 3. Verbandstag ab. Schon am
Sonnabend waren die Vertreter der einzeltten Vereine er
ſchienen, um zu einer Delegiertenſitzung zuſammenzutreten
und über innere Angelegenheiten zu verhandeln, worauf
ein fröhlicher Kommers die Sitzung beſchloß. Am Sonn
tag vormittag fand Punkt 210 Uhr im Hotel „Preußi-
ſcher Hof“, nachdem aus dein ganzen Verbandsgebiet eine
weitere Anzahl Mitglieder erſchienen waren, das Wett
ſchreiben in den Abteilungen von 300-400 Silben ſtatt.
Es hatte eine Beteiligung wie nie zuvor, und war ſolche
beſonders in den höchſten Abteilungen auffallend groß. Um
210 Uhr eröffnete der ſtellvertretende Vorſitzende, Haupt
lehrer Reinhold-Weißenfels, die Hauptverſammlung und
gedachte zunächſt in ehrenden Worten des verſtorbenen
erſten Vorſitzenden Jmme- Halle. Hierauf folgte der
Jahresbericht, der in allen Teilen ſehr erfreulich war.
Es wurden im vergangenen Jahre ſechs neue Vereine ge
gründet und die Mitgliederzahl hat um 335 zugenommen.
Den Kaſſenbericht ſtattete Hoffmann- Eisleben ab. So
dann wurden die zahlreich eingelaufenen Anträge ver
S und über Propagandamaßnahmen eingehend ge
prochen. Zum Schluß fand die Vorſtandswahl ſtatt mit
folgendem Ergebnis: Hauptlehrer Reinhold- Weißenfels
erſter Vorſitzender, Fabrikbeſitzer Kirchhoff-Zeit zweiter
Vorſitzender, Kaſſierer Magiſtratsſekretär Hoffmann-
Eisleben, Kaufmann Opitz-Zeitz erſter Schriftführer,
Techniker Conrad Halle zweiter Schriftführer; Beiſitzer:
Magiſtratsſekretär Mangand-Naumburg, Pol. -Aſſiſtent
Gorgau, Kaufmann Chriſtian-Magdeburg. Während des
abends ſtattfindenden Stiftungsfeſtes der Stenot. Geſell
ſchaft Zeitz wurde das Ergebnis des Wettſchreibens be
kanntgemacht: 1. Preis erhielten in 275-300 Silben
ReinholdWeißenfels, Pootzſch-Zeitz; 230-250 Silben:
Schöbe-Halle, Chriſtian Magdeburg 200 220 Silben
Gröbe-Kroſſen, Dittrich-Oſterfeld, Scharr-Zeitz; 180 bis
200 Silben: Eifrig-Torgau, Fiſchmann-Halle, Röder
Halle; 160—180 Silben: Krone-Bitterfeld, Wintel-Bleich
rode; 130 150 Silben: Schumann-Zeitz, Neue-Torgau,
Goſen-Torgau, Scheury-Halle uſw.

Calbe (Saale), 8. Okt. Der 15 jährige Kontor
lehrling Hermann Anders aus der hieſigen Woll
warenfabrik Capelle erhob mit gefälſchter Anweiſung
von der Mitteldeutſchen Privatbank, Filiale Calbe,
10000 Mk. und verſchwand damit. Er konnte trotz
eifriger Nachforſchungen noch nicht aufgefunden werden.

F. Aken, 8 Okt. Die Biber bei Aken und Steckby
haben, wie der bekennte Biberforſcher Amtmann Max
Behr mitteilt, leider ab genommen. Es ſcheint, daß
von dem vorjährigen Beſtand von 6 Bibern nur noch
2 Stück vorhanden ſind. Der alte Biberbau am Horn
hafen bei Aken, der ſonſt alljährlich junge Biber hatte, iſt
verlaſſen. Schritte konnten nur ganz vereinzelt von
einem vorjährigen Biber aufgefunden werden. Weitere
Erkundungen werden feſtſtellen, ob ſich Biber in die
Seen des Lödderitzer Forſtes zurückgezogen haben.

FLeopoldshall, 8. Okt. Jn das hieſige Kranken
haus eingeliefert wurde geſtern gegen Abend der 27-
jährige unverhetratete Bahnarbeiter Bierſchenk. Er war
beim Rangieren auf der Station zwiſchen die Puffer
zweier Eiſenbahnwagen geraten, die ihm erhebliche innere
Verletzungen zufügten.

F. Köthen, 8. Okt. Auf der benachbarten Domäne
Pfaffendorf kletterte geſtern nachmittag der Arbeiter
Röder aus purem Ubermut während der Veſperpauſe an
einem Leitungsmaſt der elektriſchen Kberlandzentrale in
die Höhe. Beim Berühren der Leitung trug er Brand
wunden an der Hand davon, gleichzeitig erhielt er aber
einen heftigen elektriſchen Schlag, ſo daß er von dem
7 Meter hohen Maſte abſtürzte. Er erlitt dabei ſo
ſchwere innere Verletzungen, daß er ſofort dem hieſigen
Kreiskrankenhauſe zugeführt werden mußte, wo er geſtern
abend bereits geſtorben iſt.

F. Helmſtedt, 7. Okt. Unter großen Opfern hat die
Stadt am Lappwalde ein Waſſerwerk errichtet, das
auch gutes Trinkwaſſer liefert. Aber ſeit einem Jahre
etwa zeigt ſich ein allmähliches Sinken des
Waſſerſpiegels, weshalb man im Lappwalde
Bohrungen nach neuen Waſſerquellen unternahm, leider
ohne Erfolg. Die Stadt hat nun den Ankauf der Grube
Weichſel, der früheren Waſſerverſorgungsſtelle vom
Bahnhof Helm ſtedt, beſchloſſen, um gegebenenfalls das
dort befindliche, gutes Waſſer liefernde Bohrloch durch
das Kohlengebirge zu treiben. Vorläufig wartet man
ein Gutachten des Königlichen geologiſchen Jnſtituts in
Berlin über unſere Waſſer verhältniſſe ab.

FHalberſtadt, 8 Okt. Jn der hieſigen bekannten
Wurſtfabrik von Chriſtian Förſter ſind geſtern gegen 100
Arbeiter in den Ausſtand getreten. Sie fordern Ein
führung eines feſten Lohnſatzes und Verkürzung der
Arbeitszeit für männliche Arbeiter 10 und für weibliche
auf 10 Stunden. Der Betrieb der Fabrik kann noch
aufrecht erhalten werden.

FNordhauſen, 8. Okt. Geſtern abend brach auf
dem Boden eines Hauſes am Lutherplatz in folge Ex
ploſton einer Flurkampe ein Brand aus, der
ſchnell um ſich griff und den Dachſtuhl ſowie den auf dem
Hauſe befindlichen Ausſitchtsturm ſtark beſchädigte. Auf
dem Boden befanden ſich große Vorräte von Schuhwaren,
die zum Teil vernichtet wurden. Die Feuerwehr wurde

in verhältnismäßig kurzer Zeit Herr des Feuers. Durch
die Waſſermaſſen hat auch die 2. Etage ſehr gelitten. Der
Schaden wird auf mehrere tauſend Mark ge

ſchätzt, iſt aber durch Verſicherung gedeckt. Gegen 10
abends wurde die Feuerwehr abermals alarmiert. Jn
der Reſtauration Stadt Hannover brannte ein Fremden
zimmer aus. Das Feuer war dadurch entſtanden, daß
eine Küchenlampe zu nahe an der Decke auf
gehängt worden war. Infolgedeſſen brannte die Decke
durch und das Feuer ergriff die Einrichtung des darüber
liegenden Fremdenzimmers.

F. Weimar, 8. Okt. Der Kaiſer trifft am 24.
Oktober hier ein. Es ſindet zunächſt eine Hofjagd in
Ettersburg ſtatt. Am 25. Oktober abends findet die
Taufe des Erbgroßherzogs im großherzoglichen
Reſidenzſchloſſe zu Weimar ſtatt. Weiter werden noch
dazu erwartet Prinz Heinrich der Niederlande, Herzog
Ernſt Günther von Schleswig Holſtein und Prinz Albert
von Sachſen Weimar.

F. Eiſenach, 7. Okt. Jn einem Eiſenacher Gold
warengeſchäft in der Karlſtraße ließ ſich am Sonnabend
nachmittag ein junger Mann Schmuckſachen vorlegen.
Der Fremde ging und hatte nichts gekauft, doch bemerkte
die Frau des Geſchäftsinhabers, daß für 700 Mark
Pretioſen fehlten. Die ſofort mobilgemachte Polizei
konnte den Gauner gerade feſtnehmen, als er mit dem
DZug nach Frankfurt a. M. fahren wollte. Allerhand
Legitimationspapiere, die er bei ſich trug, bewieſen, daß
er ſchon in den meiſten Hauptſtädten Europas „gearbeitet“
hatte, Willy Schmoll hieß und aus Haſſerode ſtammt.
Die Poliziſten aber, froh des geglückten Fanges, hatten
die Schlauheit dieſes internationalen Hochſtaplers unter
ſchätzt; denn plötzlich auf dem Meldeamte riß er ſich von
ihnen los und entfloh nach dem Markte zu. Auf dem
Lutherplatze, der ja abends überhaupt faſt gar nicht be
leuchtet iſt, en t ſch wan d der große, auffällig rothaarige,
dunkeläugige Mann, der einen blauen Anzug mit auf
gekrempelten Beinkleidern und ein blaues Oberhemd trägt.

F. Meiningen, 8. Okt. Jn Sonneberg iſt das
Sägewerk Buhl bis auf die Grundmauern nieder
gebrannt. Neben rieſigen Holzvorräten ſind wertvolle
Maſchinen und Motore den Flammen zum Opfer gefallen.

In Gräfenthal iſt das große Mühlenanweſen von
Karl Glaeſer mit ſämtlichen Gebäuden völlig nieder
gebranntk.

Leipzig. 9. Okt. Die Textilarbeiter undArbeiterinnen Leipzigs, insgeſamt 8000 Perſonen,
ſind in eine Proteſthewegung eingetreten, weil
unterm 21. Oktober in ſämtlichen hieſigen Tertil-
betrieben die Einführung einer neuen Arbeitsordnung
geplant iſt, die angeblich nichts als Härten und Strafen
enthalten, die am l. Okrober eintretende Lohnerhöhung
illuſoriſch machen und eine Knebelung der Arbeiter
ſchaft darſtellen ſoll. Um dieſer Einführung entgegen
zu treten, werden in den nächſten Tagen mehrere Ver
ſammlungen die weiteren Schritte beraten und außer
ſent Forderungen auf Verkürzung der Arbeitszeit

ellen.
F. Leipzig, 8. Okt. Jm Hauſe des Grundſtückes 23

in Leipzig Connewitz in der erſten Etage wohnt das
Ehepaar Golſche. Die Frau war mit ihren ſechs
Kindern, unter denen ſich ein Zwillingspaar von elf
Wochen beſindet, heute allein zu Hauſe; der Mann geht
in Weißenfels der Arbeit nach. Gegen 12 Uhr begab
ſich die Frau in das Waſchhaus und ließ in der Wohnung
das Zwillingspaar mit einem 32 Jahre alten Knaben
zurück. Kurze Zeit darauf bemerkten Hausbewohner,
daß aus der Tür der Golſcheſchen Wohnung Rauch
drang. Bei Offnung der Wohnung fand man eine
Anzahl Schränke in hellen Flammen vor. Es gelang
den Hausbewohnern, den Brand bald zu erſticken. Bei
näherer Unterſuchung entdeckte man in einem in der
Stube ſtehenden Korbe die Zwillinge einen Knaben
und ein Mädchen tot die Kinderchen waren vom
Rauch bereits erſtickt. Die Vermutung liegt nahe,
daß der größere Knabe, der mit den erſtickten Kinderchen
in der Wohnung allein war, mit Feuer geſpielt
und dann die Wohnung verlaſſen hat. Auf dem
ſtädtiſchen Leihhauſe fand ſich am Montag mittag ein
13 jähriger Schulknabe ein, der einen Pelz im Werte
von über 1000 Mark verſetzen wollte. Ein an
weſender Kriminalbeamter verhörte darauf den Knaben
über die Herkunft des Pelzes, wobei ſich herausſtellte,
daß der jugendliche Spitzbube ihn in einem Pelzgeſchäft
im Brühl, in dem er kleine Arbeiten verrichtete, ge
ſtohlen hatte.

Merseburg und Amgegend.
9. Oktober.

H. Es iſt recht kühl geworden, ſchneller, als man es
erwarten durfte. Das Thermometer iſt ſchon manche
Nacht unter den Gefrierpunkt geſunken, und Reif lag des
Morgens auf den Dächern. Der Sterbeprozeß der Natur
beſchleunigt ſich. Unaufhaltſam rieſeln gelbe und grüne
Blätter von den Bäumen, und in wenigen Tagen wird es
nicht nur herbſtlich, nein, faſt winterlich gusſehen. Noch
iſt es zu früh dazu, denn noch viele Arbeit harrt des
Landmannes. Noch ein großer Teil der Kartoffeln ſteckt
in der Erde, und ſie gus gefrorenem Boden herausholen,
iſt ein Ding der Unmöglichkeit. Noch hat die Rübenernte
kaum begonnen, und noch Wochen werden vergehen, bis
die letzte ihres Stammes den Weg in den Keller oder in
die Zuckerfabrik gefunden hat. Selbſt zu pflügen und zu
beſtellen iſt noch viel übrig. Frühzeitiges Einwintern iſt

alſo ein drohendes Geſpenſt für den Landmann. Der
den der mehrere Grad ſtark geweſen iſt, hat auch ſchon
manchen Schaden getan. Das Rübenkraut iſt ſtellenweiſe
erfroren und hat an Haltbarkeit eingebüßt. Dagegen
haben die Rüben ſelbſt noch keinen Schaden gelitten.
Wohl aber iſt der Froſt den Weintrauben W ge
weſen, weil ſie, durch die Ungunſt der bisherigen Witte-
rung zurückgehalten, noch nicht ihre völlige Reife hatten.
Das trifft nicht nur die Gegenden, die ausſchließlich vom
Weinbau leben, wie das Ahrtal, in dem dieſer Tage der
Froſt die ganze Weinernte vernichtet hat, ſondern auch
die unſrige, in der ja auch noch Wein gebaut wird, der
nicht einmal ſo ſehr ſchlecht iſt, im Gegenteil, beſonders
in guten Jahren, einen recht trinkbaren Tropfen liefert.
Wer 191 ler Saalwein getrunken hat, wird das beſtätigen.
Das iſt ein Stoff, der ſich neben manchem ſauren Moſel
oder kratzigem Rheinwein (Nordſeite) ſehen laſſen kann.
Wir ſollten überhaupt nicht ſo weit in die Ferne ſchweifen,
wo das gute ſo nahe liegt, ſollten uns vielmehr unter an
derem auch ein Fäßchen Saglwein in den Keller legenund dadurch den heimiſchen Weinbau unterſtützen. Auch
Obſt ſollte noch vielmehr gebaut werden. Möchten die
Landleute, aber auch die Gärten beſitzenden Städter in
dieſem Herbſte daran denken, daß jeder Obſtbaum ein
jährlich wachſendes Kapital iſt, das reichlich Zinſen bringt.
Anlagekoſten für einen Apfelbaum ſind 1,50 bis 2 Mark.
Auf die Sparkaſſe getragen werden daraus in dreißig Jah
ren 6 bis 8 Mark. Bäume bringen aber jährlich durch
ſchnittlich zehn bis dreißig Mark ein, manchmal noch mehr,
ſo daß ſich das Anlagekapital mit mehreren hundert Pro
zent verzinſt. Mehr kann man doch nicht verlangen Da
bei verlangt der Obſtbaum verhältnismäßig wenig Pflege.
Pflegt man ihn gut, ſo iſt er um ſo dankbarer. Alſo jetzt
komt die Zeit zum Obſtbaumpflanzen. Man wähle jedoch
nur die beſten Sorken, und da nicht jede Sorte für jeden
Boden geeignet iſt, laſſe man ſich von einem Sachver
ſtändigen beraten.

Zu den Tariferleichterungen infolge der
Fleiſchteuerung, welche am 10, d. in Kraft
treten, ſchreibt die „Nord. Allg. Ztg. daß die ſeit 1907
beſtehenden Ausnahmetarifefürfriſches Fleiſch
bis zum 31. Dezember 1918 verlängert und ausgebaut,
jedoch dahin eingeſchränkt werden, daß ſie nur auf das
im Inlande verbrauchte Fleiſch Anwendung finden.
Die an Gemeinden uſw. zu gewährenden Vergütungen
kreten nur ein, wenn das Fleiſch ohne Gewinn an Ver
braucher oder Schlächter abgegeben wird, wobei in
letzterem Falle einer Behörde an der Feſtſetzung des
Fleiſchpreiſesein Mitwirkungsrechtzuſteht. Gerſte
und Mais kommen, ſoweit ſie im Jnland als Fukter
mittel Verwendung ſinden, in den Speztaltarif I zu
gunſten der Viehzüchter. Hierbei ſoll ebenfalls Vorſorge
getroffen werden, daß der Frachtnachlaß wirklich den
Verhrauchern bezw. den Viehhändlern zugute kommt.
Um dieſes Ziel zu erreichen, iſt diesmal ſolgender Weg
eingeſchlagen worden: Der Frachtnachlaß tritt künftig
nur ein, wenn der Frachtberechtigte, auch ſoweit er
Händler (Zwiſchenhändler oder Großhändler) iſt, ſelbſt
im Frachtbrief oder in einer beſonderen Note auf Treu
und Glauben die Erklärung abgibt, daß der Verbraucher
den Unkerſchied gegenüber der gewöhnlichen Frach
erhält.

V Nüſſſe we den j t pei war ſchmecken t S
vom Baum am beſten, aber man kann doch den ganzen
Gottesſegen nicht mit einem Male bewättigen und möchte
doch auch für die Winterabende und beſonders für Weih
nachten etwas übrig haben. Aber leider iſt das Trockaen
ſchwer. Sind ſie unvollſtändig getrocknet, ſo ſchimmeln
ſte leicht und verderben dadurch oft vollſtändig. Um dies
zu verhindern, verfahre man in folgender Art Man lege
ſte auf Horden oder in deren Ermangelurg auf Bretter
die mit Rand verſehen ſind, ſchichte ſie aber nicht auf
einander. So ſetze man ſie der Sonne und dem Winde
aus Des Nachts aber und ſobald es anfängt zu regnen,
müſſen ſie unter Dach gebracht werden. Jn vier bis
fünf Tagen trockgen ſte ſo vollſtändig aus, was ſich
dadurch zeigt, daß ſie ſich nicht mehr ſchälen laſſen. Auch
ſpäter müſſen ſie ſelbſtverſtändlich trocken aufbewahrt
werden.

F rt. Das am Sonntag in Weißenfels zu rege Wettſpiel her 2. Bann
ſchaft des hieſigen Allgemeinen Turnvereins gegen die
2. Mannſchaft des Weißenfelſer „Städtiſchen Turn
e endete mit einem Siege der Weißenfelſer von
10:2 Toren-

g. Spergau, 8. Okt. Daß ein Unglücksfall felten
allein kommt, hat ſich hier wieder einmal gezeigt. Am
Mittwoch voriger Woche fuhr der 15 jährige Sohn des
hieſigen Landwirts D. neben einem vom Felde heim
kehrenden Wagen auf ſeinem Rade entlang. Weil der
Weg durch R gen aufgeweicht war, glitt er aus und kanr
unter den Wagen, der über ſeinen rechten Arm hinweg
ging und ihn zerbrach. Der Verunglückte wurde ins
Merſeburger Krankenhaus geſchafft Wenige Tage
danach am letzten Montag, ereignete ſich ein ganz ähn
licher Unglücksfall. Diesmal handelte es ſich um den
bei dem Landwirt W. in Dienſt ſtehenden Knecht
Otto D. Er fiel aus der vorderen Schoßkelle
eines Ackerwagens heragus, der ihm ebenfalls über den
rechten Arm mit demſelben Erfolge hinwegging, ſo daß
er gleichfalls in ein Krankenhaus, und zwar in die
Klinik in Halle, befördert werden mußte.

s Lauchſtedt, 8. Okt. Vom Sonntag bis heute
Dienstag ſand im hieſigen Kurſaale die vom hieſigen
Obſt- und Garkenbauverein veranſtaltete Obſt
und Gartenbaugausſtellung ſtatt. Dieſelbe war
mit Ausſtellungsgegenſtänden recht zahlreich beſchickt
und konnte ſich auch eines regen Beſuches aus der
näheren Umgebung erfreuen In ſchön geordneter und
überſichtlicher Weiſe waren auf vier großen Tafeln eine
Menge guter Sorten Apfel und Birnen aufgeſtellt
welche das Intereſſe aller Obſtkenner in Anſpruch
nahmen. Beſonders reich war auch die Verkaufs
abteilung beſchickt. Der Verein kann mit dem Erfolg
der Ausſtellung gewiß zufrieden ſein.
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Mücheln und Umgebung.
9. Oktober.

Freyburg a. Unſtrut, 8. Okt. Der verfloſſene
Dienskag morgen brachte unſerm Unſtruttale mit ſeinen
Weinbergen einen ſtarken Froſt; es waren 5 Grad
Kälte. Leider hat dadurch die Weinernte ſehr gelitten
ift wird mancher Beſitzer von ſchwerem Verluſt be

roffen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
Vor 400 Jahren, am 8. Oktober 1512, erließ der

deutſche Kaiſer Maximilian die Notarigats-
Ordnung, durch welche das Notariatsweſen in
Deutſchland geregelt wurde. Damals hatte der Notar,
der durchaus nichts mit der eigentlichen Gerichtsbarkeit
zu tun hatte, eine ganz andere Bedeutung und Stellung
als heute. Die Notgre machten auf öffentlichen Plätzen,
namentlich in Jtalien, ein Geſchäft dargus, dem Pub
likum durch Abfaſſung ſchriftlicher Aufſätze und Ein
gaben an Behörden und dergl. dienſtbar zu ſein.
araus, daß man dieſe Perſonen zur Beurkundung ge

richtlicher Akte zuzog und den von ihnen aufgenommenen
Urkunden öffentlichen Glauben beilegte, entwickelte ſich
das Notgriatsweſen, das dann geregelt wurde. Später
bildete ſich das Notariatsweſen namentlich in Frank
reich aus es führte daſelbſt aber auch zu Unzuträglich
keiten, da das Notartat käuflich war. Jn Deutſchland
iſt dies mit der Rechtsanwaltſchaft verbunden

Vor 150 Jahren, am 9. Oktober 1762, mußte ſich
endlich, nach 73tägiger Belagerung, die Feſtung
Schweidnitz dem preußiſchen König Friedrich I er
geben. So hartnäckig die Belagerung, ſo hartnäckig
war die Verteidigung durch die Oſterreicher geweſen.
Dem preußiſchen König lag deshalb ſehr viel an dem
Beſitz der Feſtung, weil ſie ihm bei den bevorſtehenden
Friedensſchluß den Beſitz von Schleſien ſicherte; außer
dem bildete Schweidnitz als wichtiger Stützpunkt für
Preußens Operattonen einen Erſatz für ſeine Feſtungen
am Rhein, die ſich noch in Feindes Händen befanden.

Wetter warte-
V. W am 10. Okt. Wechſelnd bewölkt, mild, etwas

Regen. 11. Okt. Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig bis trüb,
mild, etwas Regen

Luftschiffahrt.
Luftpoſtdienſt zwiſchen Deutſchland und Dänemark?

Nach einem Kopenhagener Abendblatt hat die
deutſche Reich poſtverwaltung der däniſchen vorge
ſchlagen, einen regelmäßigen Luftpoſtdienſt
zwiſchen Deutſchland und Kopenhagen einzu
richten der namentlich dann in Wirkſamkeit treten ſoll,
wenn die ungünſtigen Eis verhältniſſe den
regelmäßigen Poſtverkehr zwiſchen dem Kontinent und

den nordiſchen Ländern unterbrechen. Eine andere
l gen ger n berichtet Das Generalrat begabſichtigt, zwiſchen Dänemark und Deutſch

L

8ſchwierigkeiten im Winter
nicht zuserläſſtg verkehren kann. Falls eine Überein

e u n tet e erzielt Dre i ſoort eine Lu gtion in Amager, einer kleinenJnſel dicht bet Kopenhagen, gebaut werden

Has Reichsmarineluftſchiff „L. 1
Friedrichs hafen, 8. Okt. Das Reichsmarine-

luftſchiff L. 1* iſt heute früh kurz nach 10 Uhr wiederum
zu einer län geren Fahrt aufgeſtiegen,. Es handelt
ſich um eine Werkſtättenfahrt, bei der die Einzelteile
des Luftſchiffes erprobt und die Funkentelegraphie-
einrichtung einer Prüfung unterzogen werden ſollen.
Um 12 Uhr landete das Luftſchiff wieder. Die voſtün
dige Dauerfahrt des Luftſchiffes nach Berlin
Ter e e rn re t et z e e enangetreten werden. e Fahrtlinte hängt vonWindverhältniſen ab. m

Ein Unfall des Parſeval-Luftſchiffes.
Das neue Parſevalluftſchiff, das im Auftrag deritalieniſchen Regierung in Vlttertert baut

wurde, ſtieg geſtern zu einer Probefahrt auf. In der
Nähe des Vorwerkes Wachtendorf wurde es von einem
Windſtoßerfaßt und zu Boden geſchleudert. Dabei
zerbrachen die Propeller; die Hülle wurde ſtark
m e dis Perſonen ſind zum Glück nicht verletzt

Mailand, 8. Okt. Auf dem Flugfeld Gallarate iſt
geſtern der Leutnant Gordesco mit einem Paſſagier
aus einer Höhe von zwanzig Meter abgeſtürzt. DerPaſſagier, Mechaniker Piccoli, wurde getslet, Gordesco
kam mit leichten Verletzungen davon.

Gerichtsverhancllungen.
Das Urteil im M.-Gladbacher Vombenprozeß.

„München-Gladbach, 8. Okt. Der hieſige Papier
hülſenfabrikant Pritzſch, der an den Erſten Staats-
anwalt Mantill, den Staatsanwalt Burchardt und den
Landgerichtsdirektor Pauckſch Bomben geſchickt
hatte die nur durch einen Zufall bei allen Dreien nicht
zur Exploſion kamen, wurde heute vom Schwurgericht
nach ſtebentägiger Verhandlung zu 10 Jahren Zuch t
haus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt

Vermischtes.
GPlötzlicher Tod eines blinden Anwalts)

Während einer Erbſchaftsverhandlung vor dem
Krakauer e r e ſtürzte am Montag der 69 Jahre
alte Advokat Dr. Ferdinand Zapsewski während eines
Plädoyers vom Schlage gerührt zu Boden und war auf
der Stelle tot. Sein Klient, ein Gewiſſer Garbecy,
warf ſich ſchluchzend über die Leiche und rief: Herr
Doktor, Sie haben mich ſo gut verteidigt!“ Dr. 3 war
ſeit Jabrenblind, führte aber dennoch die Geſchäfte
ſeiner Kanzlet weiter. Die Akten ließ er ſich ſtets vor
d und führte ſeine Prozeſſe nach dem Gedächtnis
Urch.Defraudant.) Der als Rendant der Spar- und

Darlehnskaſſe in Wrangels in Oſtholſtein tätige

Lehrer Reimer hat große Unterſchlagungen be
gangen. Kleine Sparer ſind um 40000 Mk. geſchädigt
und auch das Rote Kreuz um 5000 Mk.

(Zu ſammenſtoß zweier franzöſiſcher
Unterſeeboote) Parits, 8. Okt. Als geſtern die
beiden Unterſeeboote „Bertholet“ und „Giffard“ von
einer Flottenübung zurückkehrten, kollidierten ſie
im Hafen miteinander. Beide Boote wurden nicht un
erheblich beſchädigt und mußten ins Trockendock ge
ſchleppt werden.

Golgen tſchechiſcher Ausſchreitungen.)
Die deutſche Schule in Bergun mußte geſchloſſen
werden, da die dortige deutſche Minorität infolge der
tſchechiſchen Ausſchreitungen nicht mehr wagte, die
Kinder in die deutſche Schule zu ſchicken.

(Der Anſchlag auf den König von Jtalien
vor Gericht. Rom, 8. Okt. Nachdem im Pro
zeſſe gegen den Anarchiſten Alba die Anklage
ſchrift verleſen worden war, rühmte ſich Alba während
ſeiner Vernehmung, er wolle ein Mann ohne Vater
land, ohne Glauben und ein individualiſtiſcher Anar
chiſt ſein. Am 14. März ſei er zum Pantheon mit der
Abſicht, den Königzuermorden, gegangen er habe
den königlichen Zug aber des ſtarken Polizetaufgebotes
wegen auf dem Korſo erwartet, hier habe er auf den
zweiten Wagen geſchoſſen, die beiden erſten Schüſſe
hätten verſagt, der dritte habe den Küraſſiermajor ver
wundet. Als Motiv der Tat gab er den Krieg an,
fügte aber hinzu, daß er die Tat auch ohne den Krieg
begangen hätte.

um Raubmord in Prag.) Wie ſich ergeben
hat, iſt der Mörder an ſeiner Mutter, Koblitz, irr
ſinnig. Er treibt ſich noch in Prag herum, ohne daß
die Polizei ſeiner habbaft werden konnte. Er ermordete
die Mutter, als ſie einen größeren Geldbetrag aus einem
Prozeß erhalten hatte.

(Das engläſchee Unter eeboot B. en
gültig verloren. Wegen der Tiefe des Waſſers
und der ſchweren Beſchädigung des Schiffes iſt das
Rettungswerk an dem durch den Dampfer „Ame

rika“ zum Sinken gebrachten Unterſeeboot „B aufge
geben worden.

(Golgen ſchwere Pulverexrploſion. Nach
einem Telegramm aus Tampiko (Mexiko) erfolgte am
7. 5. in einem Speicher eine Pulverexploſion; bisher ſind
22 Leichen geborgen worden, doch befürchtet man, daß
noch mehr Perſonen getötet worden ſind.

Der verſchwundene Geldbrief.) Der Geld
brief, der 800 000 Mark enthalten hatte, iſt in Neuyork
ohne ſeinen Jnhalt angekommen. Die Empfängerin, die
Parebank von Neuyork, erhielt nur das leere Kouvert.
Anfangs glaubte man, das Geld ſei auf dem Wege hierher
geſtohlen worden. Jetzt wurde merkwürdigerweiſe einer
der geſtohlenen 10 000-Dollarſcheine in einer Summe ent

in Cuba, kürzlich an die Filiale der Cangadiſchen Royal
Bank in Havanng einzahlte. Es iſt kein Zweifel daran,
daß das Geld in Havannga verſchwunden iſt.
Der Geldbrief war bei einer deutſchen Geſellſchaft in
Mannheim verſichert.

(Maſernepidem ie.) Jn ganz ungewöhnlichem
Maße ſind gegenwärtig in Lichten rade die Maſern
zum Ausbruch gekomme Einwohner
befinden ſich 90 Sch n d e Schulleikung hat
ſich veranlaßt geſehen, die Schule vorläufig auf die Dauer
von 14 Tagen zu ſchließen.

Ein verheerendes Schaden fener) kam in
der Montagnacht auf dem Landgut Ferdinand felde
bei Eberswalde zum Ausbruch. Der Brand wurde an
mehreren Stellen zu gleicher Zeit entfacht, und als die
Feuerwehren der umliegenden Ortſchaften zur Stelle

Erkrankten

waren, loderten an allen Ecken n Flammen hervor.
Das Feuer hatte bereits derart um ſich gegriffen, daß alle
Gebäude davon ergriffen wurden. Es konnte ſo gut wie
nichts gerettet werden, und das Gut brannte vollſtändig
nieder. Der Schaden iſt ganz bedeutend

naunfge la rier Selbſtmord In ver
Königsheide bei Berlin wurde Montag die Leiche eines
unbekannten etwa 50 Jahre alten Mannes aufgefunden
Es handelt ſich um einen Selbſtmörder, der ſich mittels
einer Drahtſchlinge an einem Baum erhängt hat. Uber
die Perſönlichkeit des Toten war bisher nichts zu er
mitteln. Man fand in den Taſchen des Toten einen
Brief, der mit „Jnſpektor May“ unterzeichnet war.

(Die Rache des abgewieſenen Kurgaſtes.)
Ein ſpäter Kurgaſt in Swinemünde, namens Ziegler,
der ſchon längere Zeit bei einer Witwe wohnte, machte
dieſer am Sonnabend einen Heiraksantrag, der aber ab
gelehnt wurde. Am Abend fand die Witwe im Briefkaſten
einen Zettel des Jnhalts, daß der abgelehnte Freier aus
Rache für den erhaltenen Korb ſich in ihrer Wohnung
erhängen werde. Tatſächlich wurde auch die Leiche
des etwa 40jährigen Mannes im Kloſett vorgefunden

(Froſtſchäden am Rhein) Die Winzer ſind
von der plößlich hereingebrochenen Kälte der letzten Tage
förmlich überraſcht worden. Ahnlich wie an der Moſel
iſt auch am Mittelrhein und in den kieferen Lagen Rhein
heſſens der durch den Froſt angerichtete Schaden ganß
bedenten d. Jn einigen Gemarkungen iſt er zu einer
vollkommenen Kataſtrophe ausgeärtet. Jn dem Enghöller
Tal iſt unter anderem eine ſofortige Notleſe angeordnet
worden, um auf dieſem Wege zu retten, was noch gerettet
werden kann. Viel wird es vorausſichtlich nicht ſein.
Der Schaden iſt ſehr groß. Jn vielen Gemarkungen iſt
die Weinernte, die zum Teil ein gutes Ergebnis ver
ſprach, vollkommen vernichtet, und wohl nur die
beſten Lagen werden einen Erkrag aufzuweiſen haben.
In dem verhältnismäßig kleinen Ahr gebiet wird der
Schaden auf 8- 406000 Mk. geſchätzt. Neben den
Weinbergen haben auch die Obſtgärten und die Feldfrüchte
ſtark gelitten. Aus Drier wird berichtet. Der Froſt
ſchaden im Moſelweinbaugebiet beträgt nach
vorſichtiger Schäßung über 8 Millionen Mark.

Schüler el b tmord an einem Hotel in
Frankfurt g. M. erſchoß ſich der I6jährige Gymna-
ſfiaſt Karl Richter aus Magdeburg wegen ſchlech

ter Zenſuren. Er war ſchon ſeit einiger Zeit von Hauſe
abweſend.

Der rätſelhafte Leichenfund bei Oppeln)
iſt, wie Berliner Blättern gemeldet wird, aufgeklärt. Die
Unterſuchung hat ergeben, daß die Buchhalterin Jda
Thiele doch Selbſtmord begangen hat. Sie hat
ſich offenbar vom Zuge überfahren laſſen wollen und iſt
dabei von der Lokomotive erfaßt, zur Seite geſchleudert

und ſchwer verletzt worden.

die Vorſchläge der

deckt, die die Abſenderin des Geldbriefes, die Nationalbank

(GBeendeter Streik.) Der Streik der e
feure der Hamburger Droſchkenautomobilgeſellſchaft iſt
beendet. Heute abend 6 Uhr wurde die Arbeit wieder auf
genommen, nachdem der entlaſſene Chauffeur freiwillig auf
Wiedereinſtellung verzichtete.

Neueste Nachrichten
Berlin, 9. Okt. Der ruſſiſche Miniſter des Aus

wärtigen Sſaſonow iſt geſtern abend nach Petersburg
abgereiſt.

Athen, 9. Okt. Die Regierung geſtattete den Gin
tritt Freiwilliger in die verſchiedenen Truppen
körper; ſie wird dagegen die Anweſenheit irregulärer
Scharen auf dem Kriegsſchauplatze infolge der Er
fahrung in der Vergangenheit nicht dulden. Etwa feſt
genommene Freiſchärler ſollen ſofort erſchoſſen
werden.

Sofia, 9. Okt. Gegen 5 Uhr begann geſtern nach
mittag der Miniſterrat, an dem auch der Sobranje
präſtdent Danew teilnahm, über die Antwort auf die
Mitteilung der Mächte zu beraten. Er fand nicht
unter Vorſitz des Königs ſtatt. Der Miniſterrat beſchloß
nach vierſtündiger Verhandlung, die Antwort auf
den Kollektivſchritt der Mächte auszuſetzen, offenbar
in der Abſicht, ſich zuerſt mit den verbündeten
Balkanſtagtenzu verſtändigen.

Sofia, 9. Okt. Graf Tarnowski und Herr
Nekljudow, die Geſandten Oſterreich- Un
garns und Rußlands, haben geſtern mittag dem Mi
niſterpräſidenten Geſchow gemeinſchaftlich die Vorſchläge
Europas unterbreitet. Die Unterhaltung dauerte eine
Viertelſtunde. Geſchow verwies die Herren auf die Ant
wort, die der nachmittag 5 Uhr zuſammentretende Mi
niſterrat e werde. Geſchow ſelbſt bezeichnet

ächte als unbeſtimmt; man kennt
ſie dem Sinne nach, nicht im Detail, hört aber, daß die
Note der Mächte folgende drei Punkte enthält
Erſtens, die Mächte verurteilen jedes kriege-
riſche Vorgehen auf dem Balkan. Zweitens,
ſie ſind bereit, Reformen für Mazedonien zuveranlaſſen, unter VBahrung der Souveränität
des Sulktans und der Jntegrität ves türki
ſchen Reiches, und drittens die Erklärung, daß die
Mächte im Kriegsſalle keine Gebietsänderun-
gen zulaſſen werden. Nach den Vertretern der beiden
Kaiſermächte empfing Geſchow den engliſchen Ber
treter BaxJronſide.

Konſtantinopel, 9. Okt. Nach bei der Pforteeingegangenen Nachrichten haben die Montenegriner
geſtern abend die Grenze überſchritten und Be
rane angegriffen. Der Kampf dauert an. Der
Miniſterrat tagt in Permanenz. Seit dem frühen Mor
gen drängt ſich die Menge vor der Pforte und den Zei
kungsredakkionen. Die Kriegserklärung Montenegros,
die durch Extrablätter bekannt gegeben wurde, hat die Er
regung aufs äußerſte geſteigert

ris, 9. Okt. Die franzöſiſche Regierung hat eine
amtliche Beſtätigung der Kriegserklärung Mon
der Vertreter Rußlands und Hſterreich-Ungarns bei der
montenegriniſchen Regierung ſand geſtern vormittag 11

Uhr ſtatt aber ſchon um 9 Uhr waren dem türkiſchen
Geſchäftsträger die Päſſe zugeſtellt worden. Die monte
negriniſche Regierung erklärt, ihre Vorſtellungen bei der
kürkiſchen Regierung ſeien ſeit zwei Monaten ergebnislvs
geblieben und ſie habe ſich daher, da ſie nicht friedlich zum
Ziele kommen konnte, genöligt geſehen zu den Waffen zu

greiſen. Selbſt auf ſeine eigenen Waffen angewieſen,
könnte Montenegro nicht anders handeln.

London, 9. Okt. Die Staatsanwaltſchaft von
Jndiangpolts erhebt gegen des aus den Gwerk
ſchaftskämpfen und Tytamitattentaten in Los Angelos
bekannten Mac Namara die Beſchuldigung,
eine Verſchwbörung angezettelt zu haben, um
die Schleuſentore des Panamakanals in die
Luft zu ſprengen. Der Plan, der an der Unmög
Lchkeit, gerugende Mengen Sprengſtoff zu erlangen,
ſcheiterte, wurde von einem der Berſchwörer wamens Mac
Manigal verraten

Reklameteil.

kenegros an vie Türke erhalten. Der Schritt



Anzeigen für Merſeburg
Sr Dieſen Teil übernimmt die

Kebaktion dem Publikum gegen
ber keine Verantwortung.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvoll

ſtreckung ſoll das in Porbitz

Nr. iGrundbuche von Porbitz-Popp
Band VI Blatt 149 zur Zeit der

Kleine ParterreWohnung, nach

jg. Mann ſof. zu mieten geſucht.
Werte Offerten unter B A in JCinphon Theaterder Exped. d. Bl. abzugeben.

mit und ohne Schlafkabinett zu

vermieten Markt 29. e e

Fär die uns beim Heimgange unseres lieben
Pntschtafenen erwiesene Teilnabme, insbesondere den
alten Hasaren, welche ihrem Kameraden das letzte
Geleit gabep, sagen wir unsern herzlichsten Dank.

Merseburg, den 8, Oktober 1912.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Möbl, Zimmer

u rn möbliertes dimmer
Hweendergſtrage 19 pt l. Prograwm vom Mittwoch

Eintragung des Verſteigerungs Hugo Feldrapp- bis Freitavermerkes den N des reundl SchlafſtelleSe hache deiters Friedrich m e u. Nlaſſtel 2. NordoſtOrkan im Kankaſus. Natur.
ch und deſſen Ehefraue an el ſt arg hünror Zigoto. Humoe Pauline geb. Rauch zu Ateliers verbunden mit Papier- ſtiſchPorbitz-Poppitz je zur Hälfte ein Normalbe ſtimmungen über die Beſchaffenheit der Hefte in dene Volks und mittleren Schulen des Regierungsbezirks Merſeburg. Kaſerne e Peueße Tages
us Nr. 78, bebauter Hofraum, 1. Das Papier der Schreibhefte ſoll weiß, holzfrei und mintgnblatt 1. Paraeilg o. deſtens dretsehngfündig ſein, ſtark genug, damit die Schrift nicht oper ſonete m aſer Str. 4. I. 18 De re reine Feine An

22 23 mntt einem Gebäude durchſcheint, gut geleimt und geglättet, damit die Tinte nicht ſchmit Sr 8Fenernutzungswerte v. 234 Mk. verläuft und die Feder nicht ausſpritzt, alſo weder weich noch glänzend Laden mit Wohnung, ne e
SrundſteuermutterrolleArt 140, 2. Die Form, Hochquart, 16,5 em breit und 26,5 om hoch. wo im Hofe oder Garten Platz Der gefoppte Onkel. Zum Wälzen,.
Gebäudeſteuerrolle Nr. 84 Der Seitenrand von 3,5 em iſt durch eine ſtarke Linie (Doppellinie) zum Erbauen des Ateliers vor As Vaters Zorn. Drama.

am 25, November 1912 abzugrenzen. handen iſt, von auswärtigem Ge Roſalie iſt ſchuld. Tolle Poſſe.
ſchäftsmann geſucht. Ev. ſpäterer3. Die Linien dürfen nicht purktiert, ſondern müſſen in blauernachmittags 2 Uhr, Farbe voll ausgezogen, ſcharf und farbenſatt ſein. Richtungs- Kauf nicht ausgeſchloſſen. Werte
Offerten unter D B. 10 in der er nn ne
Exped. d. Bl. niederzulegen.

darch das unterzeichnete Gericht linien ſtund ausgeſchloſſen.
im We zu Dürrenberg ver S. Die S

ert werden. D. r Auf ein hieſiges, ſehr gut ver5 bei lateiniſcher Schrift von 1:2 4 auſweiſen. Der für die Grund mi e Amt t. huchſtaben beſtimmte Mlittelraum ſoll bei deutſcher Scheit fur die e S
Anfangsſtufe des Heftſchreibens 4 mm betragen und ſich im Fort wer t e fr. in der Srred s

Bekanntmachun gange der Uebung auf 8 mm verengen, ſo daß ſich 2 Linigturen Seiucht Zu erfr. in e Schlager in 8 Akten. Drama
geben. 12, 20 mm, 2: 3. 9, 15 ww. Für die lateiniſche Schrift a el en aus dem Eheleben eines RechtsBehufs Veranlagung zur Ein iſt der Mittelraum auf 4 mm zut bemeſſen s r anwalts. Spieldaner 1 Stunde.kommen und Gemeindeſteuer für 5. Die einfachen Linien ſollen 18 mm Heziehungsweiſe 12 mw in Weſten, zu Geſchäftszwecken e.

Fleiſcherei ſehr gut geeignet),
billig zu verkaufen. Gefl. Refl
wollen bitte unter S O in derExped. d. Bl. anfragen. Grrte Shhirnen,

nan du en renmöbel. Gaskocher u. verſch. g.
billig zu verkaufen Markt 81, I. Echten Kmmenthaler
Poderne Galon Einrichtung Gchweizerkäſe,

1913 hat die Aufnahme des Per 2ſonen andes für Merſeburg nach Anſare ung d velte nen am
dem Stande vom Dienstag den mit 1- im ü ichtaber Ia ſtattzuſtghen. ſoll her an en et ſt er Unterricht in freinden Sprachen
derr r bezw. 6. Sonſtige Beſchaffenheit der Hefte. Die Stärke der Hefte
den Stellvertretern werden in ſoll 16-24, in den Auſſatzbeften höchſtens 40 Blätter betragen

ſten ar ſoviel For Sie ſind mit hinten üderklebtem Faden zu heften und in einen
P Aaualiſten zur Aus e fen blauen, micht aus zwei Blättern zuſammengeleimten Um

fu nen e d ſchlag zu faſſen. Jedes Heft muß mit einem Umſchlag, Heft und

e en re er e e eben Jedeer Umſchlag ſoll aus blauem geglätteten Papier beſtehen. Jedeseigenen Werner W einzeln Seft muß ein gut ſaugendes Loſchblatt haben

hen (alt Mahagoni) wie neu, ſofort foe d e n e 7. Die Tagebücher ſind aus gutem Rohſchriftpapier mit ein preiswert zu verkaufen. Zu e odhfeinen
Hauſe beſtuden. fachen oder Doppellinten zu fertigen in der Exped. Limburger Käſeen Abbolung der ausge S. Die Rechenhefte haben eine Liniatur von 5:7 mw. Auch g er Formulare erfolgt vom äönnen Hefte ohne Linien verwandt werden. Kinderwagen in. Gummireſf. ſf Harzläſeel Ausfüllung der Liſten iſt eragen Die Hefte dürfen keinerlei Kennzeichen Fabrikmarken hill, zu vert Zu erfr. i. d. Exp. Se pſiehtt

de auf der erſten Seite befind Hefte, welche dieſen Beſtimmungen entſprechen, werden ſchon Ei Zi b d w Aclolf Kunecke, Gutenhergstrahei Anwelſung genau zu be ſetzt in allen Schulen des Kreisſchulaufſtchtsbegirks Merſeburg zu ne Fin n ewaunne ß
achten gekaſſen. Vom Beginn des Schuljahres 1914 ab iſt der Gebrauch verkaufen Kälterſtr 25, pt. e

Junger branner Sobermann lea Intereſſe der geſamten anderer Heſte unzuläſſig. Unzuläſſig ſind ſchon jetzt Heſte mit
S nerſchaft Uegt es daß vie heſonderen Kennseichen Fabrikmarken ebenſo die ſogenannten ſraſerein, iſt für 25 Mark, ferner

mer des Lerlonenſtandes Schreſbſchuken“ ein Gramophon (neu 66 Markund Genauigkeit er Die vorſtehenden Normalbeſtimmungen bringe ich hierdurch ohne Platten) für 85 Mark mit
folgt. Hinſtchtlich der Verpflich g i 30 Platt u verkaufen. Angezur Ausfüllung der Hans zur Kenntnis der Pap erwarenhändler meines Aufſichtsbezirks. Platten zu verkauf g

Be Merſeburg, den 8. Oktober 1912. bote erbittet 2e e S Der Königliche Kreisſchulinſpektor Minck. raubeter. Dürrenberg aus
Einkommen Steuergeſetzes kine en. alte DobermannhündinDieſe Beſtimmungen ſind auf

den Hausliſten zum Abdruck ge
bracht

Merſeburg den 5. Okt. 1912.

Der Magiſtrat.
Bekauntmachnug.

ſchwarz, billig zu verkaufen
Leunger Str. 24.

Kurzhaarige, gut abgeſührte
dhi ſſ im 4.Felde, tadelloſeral l l Stammbaum, ſofort

zu verkaufen Preußerſtr. 18.
IKAMME Rveteſent' die kannt gut. elehen Woltrnk ansers Gine deutſche öchäferhündin, e zur rücone,

bilnngsſchule, iſt von dem Schul Malloren 7 Mvorkand derſelben die Unter
richtszeit im Winterhalbjahr wie
folgt feſtgeſetzt worden

r die 1. und 3. Klaſſe auf
Mentag und Mittwoch von
2 bis 5 Uhr nachmittags,
für die 2. Klaſſe auf Donners
tag von 4 bis 7 Uhr und Sonn
abend von 2 bis 5 Uhr nach-
tagsMerſeburg, den 4. Okt. 1912

Der Magiſtrat

in Kennerkreisen geniesst. In den
meisten Geschäften am Platze erhältlich

onate alt, billig zu verkaufenenenien 18. Apoldaer Wollſtoffe
1 Paar gr. Läuſerſchweine ehe reden
verkauft Annenſtr. 29. empfiehlt billigſt
A6td. große Lüuferſchweine
ſowie einige Fuhren

aferſpreu
zu verkaufen Ob Altenburg 18.

S Grummet S
verkauft Meuſchau 5.
4 Morg. Zuckerrüben ſind

auszumachen.
Näheres Gotthardtſtraße 2.
Ein Krädriger gebrauchter

leichter Ackerwagen 7 Filiale in Merseburg: Ober-Burgstr.
evtl. ohne Kaſten, zu e ge Vertreter Budl Meekert
Peche im shlahen »iebhaber
gut genährt, kauft ſtets zu eines zarten, reinen Geſchtes m.

Cigaretten-Industrie
ſahen J. in. Nax attermann

un Freiſe h Mk. ng

u er er. u vermieten e e tatHber Burgſtraße 7, part.

Se e ePichäuclee) n TN. Röscnerzu beziehen. 8 eotl.

empfiehlt sich zur Anfertigung von

guch 10 Zimmer, Diele und 2
Veranden. Elektriſch Licht, Gas,
Garten
ne Wohnung mit Bad

z z t jugendfriſchen AnsſehenBesanlage, ſofort zu vermieten Visſtenkarten Geschäftshbriofen höchſten Preiſen e r ein e
d 10. 12 oder 1. M ar e Voerlobungskarten und Umsehlägen Arthur Hoffmann n ikch egehen S -Tilienmilch HeifeSohn. Zunmer, Küche und „Briofon Beehnungen Empfeble friſche r cFergund Jubehör, Glückwunsehkarten Formularen es Preis a St. 50Pf. ferner macht dere e e 2 e erkarten erogranmen Günſeleberwurſt en
früher zu vermieten Burgſtr. 13 unch Briefen Werken unch K. Kellermann. an ehe ſammetweich. Tube

S eines Logis für einzelne Goschaäftskarten Zoitungsbeilagen S Pfg. ben I Fnhrmann, FranzSente ſofort zu vermieten und
T. Januar zu beziehen. Preis
l. Kl. Aitterſtr. I.Kine Wohnung für
Leute (Hinterhaus) zu vermieten

Burgſtraße 15.
Feeundliche Wohnung zum

L. Januar zu beziehen
Ob. Altenburg 34.

in geschmackvoller Ausführung zu soliden Preisen.

Muster zu Diensten. FSchnellste Iiekerung.

e

irih Willi Kieslichſſ ſ ein e eher deWeniger, Oskar Leberl, Dom-
apotheke

a. Ztr. 75 Pf. empfiehlt a (he m Wachen III Mätten
Emil Wolff, Roßmarlt. wird nogſetiehſtraße part. t

e
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